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foH^OK. I 



J^är ferfasser difer kleinen abbandlnng, geboren 1797, bat ßx 
vserenä feines gaacen langen Isebens mit eifer däm Studium unfrer 
spraxe gevidmet, befondere feit dän läcten 30 jaren; da är dan 
feine bemübung forcüglix darauf rixtete , di räxtäreibuug 
möglixBt cu fereinfaxxen. alle difen gegenständ behandelnden 
srifteo, die im bekant vurden, hat är studirt; u. Tollen hir nur 
einige dar forci^lixsten epraxforser oder spraxkundigen genant 
werden, dseren foralsege är nixt unberükßxtigt gelassen, nämUx: 
Jakob Grim, Läpsius (Lepsius), doktor Bumpelt cu ßraslau u. 
doktor Mixaelis cu Bärlin. (nun in prima perfona) Tserend meiner 
53J£erig6n dinstceit standen mir &eilix für mein liblingsstudium 
nur nsebenstunden cu geböte, da mix die kultur meiner perän- 
nireuden geräxse (vi J. Paul di geiäfte nant) cu fer besäftigte; 
aber feitdffim ix in dän mhestand getrseten (feit c. 1873), habe 
ix mix difem Studium ungestörter vidmen können. 

Indässen vürde das studium allein venig gefruxtet haben, 
van nixt dar praktisse gebraux dar spraxe im ge^äftslseben 
immer vider fon neuem interässe daran erräkt und £Ie belerungen 
gegsebeu hätte, välxe erleixterung äs ist, vän man di regeln dar 



Stilistik känt, veis jeder gesäftsman. fast kein berixt, urteil, 
tästamänt, ärbf ertrag, protokol in gerixtlixen angelägenheiten u. f. v. 
ist aufgefäct, das fix nixt gelägenheit dargeboten, feine käntnisse 
in diser hinfixt cu erveitern. dox, fon Stilistik foU hir nixt 
veiter di rede fein; nur auf di räxtsreibung vil ix mix be- 
sränken. 

Cu difen stilübungen in amtsfaxxen kamen aber infolge meiner 
umfassenden privatstudien sreibübungen in solxem um- 
fange hinzu, das fi das, was amtlich hat cu papir gebraxt vserden 
müssen, veit überträfifen. dife Studien haben fix, nax und nax 
jarveife kultivirt, auf den grösten teil dar. vissensaften, ökonomi, 
täxnologi, matematik u. f. v. ausgenommen, ersträkt und bestand 
mein Studium darin, das ix nax durxlsefung das beträfifenden 
buxs jedesmal auscüge bearbeitete, välxe dän als naxstudium 
(repeticion) benuct vurden. fo vurde c. b. cu dän äkscärpten aus 
Ritters Ostafien (fünf teile) ätva ^2 ^^ papir fervant. nun habe 
ix cu dän filen ausgearbeiteten manualen immer alfabetisse 
ferceixnisse aufgestält, um die auffindung dar gevünsten 
gegenstände cu erleixtern. das mus ix befonders herforhseben; 
veil gerade bei anfärtigung gedaxter ferceixnisse und forcüglix 
beim spsetern gebrauxe di fereinfaxte räxtsreibung vsefent- 
lixe dinste u. erleixterung gevsert. 

Ix mus hir notvändig einige ferceixnisse nännen; und fordere 
dacu auf, difälben nax dar forgeslagenen metode aufcuställen ; 
und jeder, dser fo ferfsört, vird fofort einfehen, välxe räum- und 
ceitersparung fi gevsert. 

1. ferceixniss dar deutsen pärfonennamen (nax 
Förstemans namenbux. c. 3500 namen). nax dar alten 
äreibveife last fix ein folxes ferceixnis überal nixt auf- 
ställen, one' dän doppelten umfang cu erreixen. 

2. pflancengenera mit aingabe dar betr. familie. 

3. standörter dar pflancen meines härbars. 

4. indeks herbarii (ferveifung, in välxem konvolut das 
betr. genus cu finden). 



5—9. ferceixnisse dar in meinem härbar befindlixen mofe, Iseber- 
mofe, algen, lixenen u. pilce. 

10. ferceixniss dar pflancenfamilien u. etümologisse erklserung 
dar namen. 

11. etümologisse erklserung geografisser namen. (das erst in 
d. j. [1880] ersinene värk das profässors Egli in Cürix 
ist dabei nox nixt benuct.) 

12. alfabetisses ferceixniss dar vixtigsten Fölker (nax Ritter, 
Ceus, Grim, Bärghaus u. f. v.). 

13. ferceixniss aller in Deutsland vaxsenden obstforten 
(kämobst). 

14. däsgleixen fast aller tirklassen, di in Brems Tirlseben 
genant vserden. 

Ix rate nun jedem, dser fix überhaupt für di faxxe interäs- 
sirt, dän ferfux cu maxxen, feine privatsriften nax difer 
metode abcufassen; dis aber venigstens ein jar lang fortcufäcen. 
ix spräxxe aus mer als 30 — 40j3eriger erfarung; und veis, välxe 
erleixterung fon bedeutung mir durx användung mergedaxter 
metode gevorden. fer almselix habe ix dife fereinfaxung in 
användung gebraxt, fi immer mer ferfolkomnet. am deutlixsten 
geht dis aus meinen tagebüxem dar läcten 40 jare herfor. for 
13 jaren (1867) faste ix dän entslus und hilt mix für ferpflixtet, 
meine erfarungen andern mitcuteilen; und fi auf cufordern , di 
neue metode venigstens ferfuxsveife ancuvänden. 

Opuskula mea omnia. 

Ix ferfaste dahser 1) einen c. 15 feiten haltenden auffac 

„einfürung dar fereinfaxten räxtsreibung bei sreibung 
dar obstnamen", 

dsen ix in einem äkstrablatte dar ceitsrift das Hannöfersen 
Pomologissen Fereins einrükken lis. dänfälben fante ix an ätva 
hundert pomologen unfers fereins, daer damals c. 600 mitglider 
caelte ; natürlix nur an folxe, fon dsenen ix forausf äcen konte, das 
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fi fix für difen gegenständ interässirten. aux hatte ix in einem 
anhange einen forslag gemaxt, vi di register dar obstnamen ein- 
curixten, um das auffinden dar namen cu erleixtem. meine nax 
difer metode eingerixteten register, befonders über die kärnobst- 
forten — an apfelforten cselte man damals son mer als 600 — 
find mir fer cu statten gekommen, di register unferer pomo- 
logissen ceitsrift, dseren namen geväxselt, find fselerhaft einge- 
rixtet; di obstforte, über välxe man fix beleren vil, ist sVaer 
aufcufinden. in difer hinfixt find befonders di regeln cu befolgen, 
välxe unten in becihung dar fremdvörter (gemeinnamen fovol als 
eigennamen) gegseben; dän das ein groser teil dar namen c. b. 
jfrancöfissen und änglissen Ursprungs ist, veis jeder pomologe. 
vän dife namen aber unferändert (in irer landesspraxe) gesriben 
vserden; kan man nixt ervarten, das jeder obstgärtner difälben 
rixtig aussprixt. ix müste, vas hir nixt angebraxt, cu veitläuftig 
vserden, volte ix file beispile cur begründung das gefagten an- 
füren, nur ein beispil. köstlixer fon Kew (sprix Kju), köstlixer 
fon Käf. 

2) ärib ix einen 29 feiten haltenden auffac im jare darauf (1868) 

„erklserung foixer namen fon örtern und örtlixkeiten 

dar grafäaften Hoja und Dipholc, dseren abstammung 

oder bedeutung fix m'xt fofort aus däm namen falbst 

ergibt." 

dafon fante ix an jeden felforger (beider kristlixen konfässionen) 
in gedaxten graf^aften ein äksämplar cur niderlsegung in dar 
pfarbibliotek. file äksämplare teilte ix an dijenigen meiner fer- 
vanten und bekanten mit, fon dsenen ix vuste, das fi fix für 
historie interässirten. vi file äksämplare dar buxhändler Deuerlix 
für meine räxnung ferkauft haben mag, kan ix nixt angseben. 
nur di beiden värke d^^ landsaftsdiräkters fon Hodenbärg 

„Hojer Urkundenbux" (1855) 

und „Dipholcer Urkundenbux" (1842) — 

durx dseren musterhafte bearbeitung fix dar ferfasser ein un- 
stärblixes ferdinst um di gesixte dar gedaxten grafsaften ervorben 



— haben äs mir ennöglixt, difen auffac cu ferfassen. dän erklse- 
rungen dar art find überhaupt nur möglix, vän di ältesten 
sreibveisen das orts ermittelt find, fo vürde, um nur ein beispil 
cu nännen, nimand erraten, das Bassum fom ahd. pn. Biriko 
(nhd. Birx) abculeiten, vän im di älteste sreibung Birkfinum 
(spaeter Birfen, Berfen, Barfen) unbekant; cuerst vol Birk-hufum. 

Ausärdsem habe ix bei difer arbeit benuct Förstemans orts- 
und pärfonennamen und file värke fon Grim. 

3) um difälbe ceit ferfaste ix 

• „Ferceixnis dar im Sollinge und umgegend vaxsenden 
gefäspflancen." 

300 äksämplare find an botaniker ferfant, fon dsenen di meisten 
mitglider das Naturhistorissen Fereins in Hannofer varen. färner 
habe ix file dafon an andere freunde und bekante gesikt, aux 
hat Deuerlix einige ferkauft. 

Aux dife beiden abhandlungen (nr. 2 u. 3) find dän regeln 
dar fereinfaxten räxtsreibung gemses gesriben. und fo erreixte 
ix meinen hauptcväk, file pomologen, nox mer naturfreunde und 
einige historiker mit dän fon mir aufgestälten regeln bekant cu 
maxxen. da ix übrigens di drei abhandlungen auf eigne kosten 
drukken lassen muste, und di mercäl dar äksämplare gratis abgab ; 
fo habe ix ein nixt unbedeutendes gäldopfer dar vissensaft 
gebraxt, übrigens aber mit fergnügen. 

Dar druk bei fo ganc främd artiger äreibveife var svirig; 
beforgt fon dar buxhandlung Diedrixs in Göttingen. 



Als ix for c. 20 jaren äs vagte, aux in gerixtlixen Urkunden, 
Protokollen u. f. v. di fereinfaxte räxtsreibung, fo veit fi bis dahin 
fon mir bearbeitet, eincufüren, und ix dis aux einige monate 
getan; vurde mir auf die besvserde das beträffenden obergerixts 
fom justicministerium cvar höflix, aber ganc bestimt aufgegseben, 
mix in amtlixen sriften nur dar bishser üblixen räxtsreibung cu 
bedinen. dife ferfügung vürde mix in ferlegenheit gefäct haben; 
vän ix nixt durx beibehaltung dar f. g. deutsen sriftcüge 
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nsebst hsergebraxter sreibveife nur in gesäftsfaxxen und in brifen 
^n främde pärfonen (kaufleute u. f. v.) ein auskunftsmittel gefun- 
den, di fon mir mit fo filer mühe in ein füstem gebraxte neue 
sreibveife, välxe fix als fo praktis ervifen, nixt aufcugaeben. 

Im gegenface nun cu dar bishserigen sreibveife, di ix abge- 
kürct gei^äftshand nante, vante ix di neue metode nur bei 
meinen privatsreibereien an; dahin gehörten aux di brife 
an meine näxsten fervanten und freunde, dife, befragt, välxe dar 
beiden handsriften inen erviinster vsere, erklserten fix für di dar 
neuen metode. 

Habe dis däshalb nur bemärkt, da nixt cu beräxnen ist, vi 
bald di neue metode algemeine ferbreitung und anname 
finden vserde; das dis aber mit dar ceit gesehen vird, dafon bin 
ix überceugt. mitlerveile aber könten stätsdiner aller art (vohtn 
aux lerer und geistlixe cu räxnen), vän di oberbehörden einem 
andern füsteme huldigen, eine aenlixe veifung, vi mir cu teil ge- 
vorden, erhalten. 

Das füstem im gancen vird bestehen bleiben; im eincälnen 
aber mögen ferbässerungen forgenommen vserden, aux können 
irtümer untergelaufen fein. 

Vän mir geistige und körperlixe kraft, vi bisher, nox einige 
jare erhalten bleiben folte, vserde ix filleixt einen Naxtrag cu 
difer abhandlung folgen lassen. 

Das kapitel dar polemik vird keiner f ermissen, aus däm 
aufsace falbst geht härfor, in välxen punkten unfer füstem fon 
dsenjenigen dar spraxkundigen abveixt. ix vil hir nur das das 
doktors Mixaelis nännen, dässen bemühungen jedenfals nixt cu 
unterääcen find, di namen anderer spraxkundigen, välxe füsteme 
aufgestält, di fix mit unfern nixt fereinigen lassen, cu nännen, 
möxte überflüssig fein; dox vil ix hir nur kurc ervsenen, das 
mir das 

Ortfografisse Vörterbux dar Deutsen Spraxe f. prof. 

S^ol in Stutgard (1871) 
nixt unbekant ist. 
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Etümologi. 

DaraiLS aber, das ix bei aufställung dar regeln für di ferein- 
faxte räxtsreibung di etümologi ganc unberükfixtigt gelassen 
habe; darf man nixt dän älus cihen, das ix eine dar yixtigsten, 
dän geist in hohem mase besäftigenden vissensaften nixt als solxe 
anerkänne. 

Seit dar grose spraxforser Graf mit unermüdetem fleise das 

Althoxdeutse' Vörterbux 
(spraxsac) 

cu bearbeiten angefangen (1834 — 1841), dässen I. teil ix 2 jare 
spseter erhilt, 

feit dam erseinen das I. bandes das 

Deutsen Vörterbuxs fon dän gebrüdern Grim (1854) 
bis in di neuesten ceiten ; fortgef äct fon mereren dar 
anerkant ausgeceixneten gärmanisten; 

dan feit dar bekantsaft mit dän epoxxemaxxenden grundcügen dar 
Grixissen Etümologi fon profässor Georg Kurcius 
(Curtius) in Leipcig. 2. aufl. 1866. (befäs aux son 
di erste), 

färner feit der bekantsaft mit däm 

Glossorium komparativum Lingua Sanskritä, fon Franc 
Bop (1867, 3. aufl.), 

ändlix däm 

Vörterbux dar Gotissen Spraxe fon doktor Difenbax 

(1851) 
u. f. V., ist di befagte vissensaft fortdauernd gegenständ meines 
ancihendsten eifrigsten Studiums gevaefen. und namentlix gilt dis 
fon dar gedaxten grixissen etümologi, dser man nixt ceit genug 
vidmen kan. 

Nox find cu nännen : Etümologises Vörterbux fon D i c (Diez), 
grixisses Vurcelläksikon fon Benfey, S'vänks Vörterbux dar 
deutsen spraxe (1838, 3. ausgäbe), ändlix Andrefens deutse Folks- 
etümologi (1878. interässantes lerreixes värk). 
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Die jedem spraxkandigen bekanten värke habe ix nur im alge- 
meinen genant, one angäbe das genauen titeis oder dar feitencal. 

Vän ix aux in lateinissen vörtern, välxe unf erändert, di 
in becug auf c, k, z gegeebenen regeln befolgt; fo ervarte ix 
liirin eine naxamung nixt: aber meinen linguistissen gefülen 
vidersprixt äs, hir eine ausname cu maxxen: auserdsem kommen 
hir nur eincälne venige yorte in frage, nixt längere face. 

J. Grim fagt (p. 8 dar srift fon Mixaelis über das erstem 
räxtsreibung) : „damit das bässer e künftig einmal hsergebraxt 
vserde, hat man äs cufor cu beginnen". 



Fereinfaxte sreibung dar deutsen spraxe gemaos 

dar rixtigen ausspraxe. 



§ 1- 

Neues algemeines alfabet, infoveit äs cu dam 
forstehenden cväkke ancuvänden. 

Di reihefolge ist nur eine proviforisse ; di spraxlerer haben 
fix in betraf difes punktes nox nixt geeinigt. 

Di meisten buxstaben find di lateinisen, daeren fix di mercal 
I dar spraxen Europa's bedint. in betraf dar väl dar ceixen hat 
I man folgende grundfäce aufgestält: 

a. das lateinisse alfabet bildet die grundlage; vo dasfälbe 
nixt ausreixt, trit das grixisse ein. 

b. jeder einfaxe laut darf nur durx ein einfaxes ceixen aus- 
gedrükt vaerden. 

c. fersidene laute dürfen nixt durx ein und dasfälbe ceixen 
gegaeben vaerden. (Rumpelt deutse grammatik I, 11.) 

Anlangend di fremdvörter, välxe entvseder eingebürgert oder 
bishser in unfrer spraxe nur eine gastlixe aufname gefunden; fo 
find difälben möglixst irer ausspraxe, nixt irer etümologi nax cu 
sreiben, damit dän nixtliteraten, überhaupt däm folke di rixtige 
ausspraxe erleixtert yaerde. vi venige finden fix falbst unter dän 
gebildeten ständen, daenen nixt dife sreibveife fon nucen fein 
virdl Vän dahaer für di främden laute unfer alfaböt kein ceixen 
hat, fo mus ein folxes eingefürt vaerden. 
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Algemeines alfabet. 

a ä (kurces ä; und e, yän äs difen laut hat) se (langes ä 
[c. b. in sere]; und e, .vän äs difen laut hat [c. b. in Iseben]). 

a (nafalirt [c. b. im francöf. grand u. gens. Tadarmen] ). 

b (c fihe am ände) d e (langes e in mer); und das dumpfe 
e in unbetonten filben (gerede) — vserden durx di ställung in 
alfabetissen ferceixnissen nixt untersiden — 

e (nafalirt, c. b. im francöf. fin, plein, main, faim). 

f (aux für deutses v [fau], vän difes yi f lautet); färner für 
grixis (p (lat. ph). 

g h i j k (aux stat c in allen yörtern, in yälxen dasfälbe 
den gutturallaut hat), x (stat ch, fihe § 2, nr. II). 

1 m n ö (langes und kurces). 

ö (nafaliter, c. b. francöf. mon, non). 

p (q fihe ky) r r (grixis q und lat. rh). f (yeixer laut), 
s (harter laut), 'f (francöf. j). 

s (seh) t t" (grixis & und lat. th). 

u ü (langes und kurces), u (nafalirt, c. b. im francöf. un 
[lat. unus], parfum). 

y (deuts w, romanis y). 

w (ängl. dobblejuh) x (iks) fihe ks. 

y (stat dässen vird ü gesriben, yän äs dän laut hat). 

c (stat z in deutsen yörtern; und in allen främdyörtern , in 
yälxen äs difen laut hat). 

§ 2. 
Erläuternde bemärkungen cum algemeinen alfabet. 

I. Vser di änglissen interdäntalen trännen und fi ins alge- 
meine alfabet aufnsemen yil; kan fi hinter t' folgen lassen: 
d- (hartes th), ö (yeixes th). 
IL Für ch ist das passendste ceixen x (lat. iks, grix. xi). stat 
lat. X sreibt man nun getränt ks. dife trännung erleixtert 
aux das etümologisse Studium. 

Aus difem gründe sreibt man aux ky stat qu. 
(Vaer übrigens dis ceixen für difen doppellaut nixt 
aufgeben yil, mag äs beibehalten.) 
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ni. Da deutäes e fir fersidene laute hat, fo erseint di forge- 
slagene sreibart cväkmsesig. das c. b. altem (feniores) und 
eitern (parentes) durx dife sreibart untersiden vaerden, hat 
keinen fin. befonders aber vird den ausländem di propo- 
nirte sreibart di erlärnung unfrer spraxe erleixtern. 

f. unten § 5. 
IV. Das bishaerige ceixen für dän ciälaut z mus vaegfallen; 
da mit difem ceixen in filen spraxen dar fanfte laut fom 
buxstaben äs, däm eungenspiranten f, beceixnet vird; fo 
c. b. im francöfissen und mereren slavissen spraxen. 

Nax der oben fub b gegsebnen regel darf därfälbe 
laut nixt durx fersidene ceixen ausgedrükt vserden. 

Stat zinnia (pflance ; fom deutsen pärfonennamen Zinn), 
Zakünt'a (Zdxwd-og, ortsname), Zoologi (fon ^wov) sreibe 
man alfo cinnia, cakünt^'a, coologi. 

Da nun c stat ts steht, alfo ein doppelbuxstabe ist, 
darf är nixt ferdoppelt vaerden. c. b. jecig (st. jezzig), 
häce (st. haezze). vän dar vokal for c lang ist, mus di 
länge beceixnet vaerden. c. b. ortsname Vicen. 
V. Cvissen f und däm mer labialen (p findet in unfrer spraxe 
ein untersid dar ausspraxe nixt stat (Mixaelis fereinfaxung 
dar deutsen räxtsreibung p. .71); fergl. phantafi und „är 
fand"; daher mus g), das in linguistissen värken beicu- 
behalten, in den übrigen sriften aufgegaeben und mit f 
fertaust vaerden. im italiaenissen srib man fon jehaer filo- 
logia, filofofia u. f. v.; däsgleixen im bömisäen; aux im 
hoUändissen vird häufiger filozoof gesriben, als philozoof. 
VI. V (grixisses ni) ist das ceixen das gutturalnafals n (litera 
adulterina). da aber dis n durx feine ställung son erkant 
und staets rixtig ausgesproxen vird; fo ist di einfürung 
difes ceixens nixt unbedingt notvändig. c. b. ai/ker, ävgel. 
VII. f ist das ceixen für dän fanften faufelaut, s für dän 
sarfen. di grosen buxstaben g und S (durx di ställung cu 
unterseiden), auslautend und am slusse dar filben staets s. 

Vän jedox di fläksion ergibt, das dar faufelaut ein 
fanfter, vi in gräf, das grafes; und vaer glaubt, das gräf 
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anders laute, als c. b. has: dser mag das ceixen das fanften 
lauts beibehalten, dar doppelte faufelaut vird beceixnet 
durx 88 ; nur in dsem falle, vän das cveite yort ein an- 
lautendes f hat, yird dis beibehalten, c. b. das-fälbe, 
dis-feits, rük-fixt. 

For fortes (k, t, p) anlautend s; alfo sklave, stark, 
springen. 

Inlautend aux nax den harten frikatiyen (x und f) s. 
G. b. vaxsen, Saxse ; das übrige ist in Rumpelt naxculefen. 

VIII. s und 'f. 8 (seh); 'f ist das ceixen für francöfisses j und 
für g for hallen vokalen (e, i). c. b. 'feie (gelee). 

'ga (Jean), di grosen buxstaben vserden sebenfals 
durx di ställung cur buxstabenlinie untersiden. 

'Silier, 'Suster, 'Sneider. 

'gor'fe (George), 'gensev (Geneve), 'gele (Gelee), fran- 
cöfisser maler. 

Das einfaxe ceixen s gevsert aux nox dän forteil (vi x), 
das durx feine ferdoppelung di kürce das vokals dar for- 
hsergehenden filbe kan beceixnet vserden. c. b. faxxe (res), 
vassen, wissen. 

In cufammengefäcten vörtern, namentlix eigennamen, 
sreibe man nax harten fortes und frikativen s, nax dän 
übrigen konfonantes aber f. c. b. Tsuktsen, Tsugutsak, 
Kaptsak, Tsäljunskin, Dobrud'fa, Häd'fas, DTelalabäd, 
D'fidda, DToliba, D'fungarei. 

IX. V, das lateinis und romanis dän laut fon deuts w hat, 
vird nun stat das läcten algemein eingefürt, und vird das 
läctgenante ceixen auf ängl. dobb'l ju besränkt. fo vserden 
nun vörter, vi vulkan und vulst, vftlxe gleixen anlaut 
haben, aux mit dänfälben konfonanten gesriben. 

Daraus folgt, das das deutse v (fau), vo äs im deutsen 
vi f lautet, durx läcteres erfäct vird. man sreibt alfo 
fater, fon, formund u. f. v. 

Dagegen hat v(fau) im hoUändissen einen fon f ätvas 
untersidenen laut, d.h. äs klingt fanfter (gramm. Ans); 
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vsßr dahaer beide in hoUändissen vörtem, yälxe bei uns 
eingebürgert (c. b. in obstnamen) nnterseiden yü, kan fix 
das ceixens V* (mit einem haekxen) bedinen. 

Ist man genötigt, deuts £sia c. b. bei eigennamen beicu- 
behalten; fo mos man äs aux anders beceixnen. dis gesiht 
durx cvei haekxen, c. b. eigenn. Fogt (^oigt), Fos (Vosz). 

X. Stat das ängl. j nnd stat g (das lactern) for hallen vokalen 
sreibt man in eingebürgerten vörtem nnd pärfonennamen 
d*[ (nixt ds, yi in einigen grammatiken steht), c. b. 

D'fems (James), d'fnri Qnrf), 

XI. Aspirirte konfonanten. 

Fon f, ph oder (p ist s^on oben di rede geysefen. 
dar Deutse känt dän nntersid cyissen aspirirten und nixt 
. aspirirten t in hoxdeutser spraxe nixt, yenigstens hört man 
eine fersidene ausspraxe das t in deutsen nnd grixissen 
vörtem nixt. man fergleixe t'eori, t'eologi, Teodor, t^ema 
foraks, t'eater mit tanne, taller, topf, tragen, tüx. 

In linguistissen Triften mus dar nntersid beibehalten, 
und vi angegseben, beceixnet vserden; in dän übrigen 
sriften pflsegt man di eingebürgerten vörter dän deutsen 
gleix cu sreiben (alfo one spiritus asper) ; bei andern jedox 
aux di aspiracion cu beceixnen, c. b. t^eurgi, Vermögen, 
t'eofofi. 

Dasfälbe gilt fon r in reumatismus, rinoceros, rabar- 
ber u. f. v. 

Im italisenissen sreibt man teologia, teoria u. f. v.; fo 
das alfo auf die ursprünglixe aspiracion das t rükfixt nixt 
genommen vird. 

§ 3. 
Laute främder spraxen, dseren ausspraxe für di 

Deutäen svirig. 

Äs follen hir nur einige genant vserden; und kan äs in 
sriften, välxe di linguistik nixt cum hauptcväk haben, kaum 
nüclix seinen, folxe laute durx befondere ceixen härforcuhsdben. 
dahin gehört: 

2 
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1) dar seben ervsente untersid cvissen f und 9), t und t\ 

2) di ausspraxe das polnissen 1 (fergl. Joels gramm.), und 
das russ. lüde (fergl. Joels russ. gramm); dar poln. ^, 'f, 
t^ und d'f (Rump. 48). 

3) di dar portugifissen nafalirten 1 und u. 

4) di das liolländissen g (Ans gramm.). 

5) di das spanissen h (Tafeis gramm.). 

6) di dar altindissen lingualen (f. g. cerebralen; välxe, 
.mit lateinissen buxstaben gesriben, durx einen unter 
difälben gefäcten punkt beceixnet vaerden (gramm. fon 
Bop und Benfey). 

t t' d tf n 



§4. 
Beceixnung dar yokallänge. 

Di beceixnung dar länge durx ferdoppelung das vokals, durx 
einsaltung fon h, oder beibehaltung das organissen e in ie, fämer 
einsaltung eines unorganissen e als denungsceixen fon i (srieb 
stat srib) ist als uncväkmsesig cu befeitigen. 

Di ferdoppelung dar konfonanten, um damit di kürce das 
vokals cu beceixnen, findet nur inlautend for folgendem vokale 
stat; d. h. äs bleibt bei dar bishserigen sreibveife. dagegen vird 
di kürce das vokals inlautend for konfonanten und auslautend 
durx geminacion das konfonanten nixt beceixnet. 

Da vir nun nixt vi im altindissen eigne buxstaben für di 
langen vokale haben, di beceixnung dar länge aber oft not- 
vändig ist; fo müssen vir uns in difen fällen dar bekanten 
denungsceixen bedienen: 

cirkumfläks oder hütxen für die länge (*), für di kürce ^. 
dis läctere aber vird nur angevant, vän di kürce härforgehoben 
vserden fol. 

Anlangend di getrübten vokale (d. h. di dän umlaut ange- 
nommen haben), fo ist die sreibung ä ö ü in dar handsrift 
(gegenfac druksrift) unbekvem. man kan dahser cvar se sreiben 
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(f. § 5); oe, ue aber find cu ferväxseln, ersteres mit so, läcteres 
mit ie: väshalb man fix dar beceixnung mir dan cu bedinen hat, 
yän äs dnrxaus notvändig. 

Beispile. 

1. einfilbige formyörter, välxe vokaliii auslauten. 

a) dijenigen vörter, bei välxen di beceixnung son bisbaer 

nixt statgefunden ; 
ß) dijenigen, välxe nun künftig one beceixnung cu sreiben. 

Nur beispilsveife. 

a) da vo fo cu gar (als advärb); 
ß) di fi ni vi. 

2. einfilbige formvörter, välxe konfonantis aus- 
lauten. 

a) mir dir for für cvar; 

ß) di pärfonalpronomina: im in ir; mer (plus) hir (huc) 

fir (kvatuor). 

bei difen vird übergangsveife di beceixnung for- 

cunsemen fein. 

3. in merfilbigen vörtern dar lange vokal, vän dar auf dän- 
fälben folgende konfonant nixt ferdoppelt ist. 

fagen fehen figen lofen ruhen dife ire jene 
(in fol-laeder und fol-linie ist eine ferdoppelung das 1 nixt 
forhanden, da das cveite 1 cum cveiten vorte dar cufam- 
menfäcung gehört). 

4. in einfilbigen deutsen begrifsvörtern, välxe 
vokalis auslauten. 

PA IIA 3 A 5 A A 1 A 

ie kle sne sri spi km. 
notvändig ist di beceixnung, vän in cufammengefäcten 
vörtern fe das slusvort bildet, um äs fon dar filbe -fe cu 
unterseiden: 

Blanke -ne-fe (fol fon nafe abstammen). 

fämer -fe als folge fon bildung, fläksion oder cufammen- 

dhung in filen Ortsnamen (stat häufen). 

2* 
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c. b. Alig-fö u. f. V. 
befonders cu empfselen bei veniger bekanten fenamen, 

c. b. Murg-fe (sveic) Vürm-fe Onega-fe Eib-fe 

Baikal - fe Unter •• fe. 
örter : Allen - fe Bixel - fe. 

Übrigens fei hir bemärkt: vser gevont ist, den vokal in fe 
in gevissen Stallungen cu beceixnen; vird leixt geneigt fein, dis 
aux in dsen fällen cu tun, in välxen di beceixnung granunatikalis 
überflüssig: jeder folgt hir feinem fonetis - linguistissen 
gefüle. 

feluft fegras festrand 
oder one cirkumfläks. 

5. bei einfilbigen deutsen begrifsvörtern, välxe 
konfonantis auslauten. 

hän baer her hol öl hün kün. 

grammatikaliä ist di länge cu beceixnen; dox bei dar ge- 

vönlixen srift folgt jeder feinem fonetis-gramma- 

tikalissen gefüle, nur undeutlixkeit fermeidend. 

cu beceixnen dijenigen, välxe mit andern ferväxselt 

vserden können, c. b.: 

van kän bän äf u. f. v. 

aux bei cufammenfäcungen ist di beceixnung meistens cu 

empfgelen. 

beispile. räder-tir Tir-bax (ortsn.) Murg-täl Tal- 
heim braun -kol kol-palme pfeifen -tön ton -grübe 
Eis - mer Kaspi - mer. 

bei merfalc merfand merrättig merstrudel und senlixen 

kan di beceixnung unterbleiben. 

6. bei konfonantis auslautenden begrifsvörtern, välxe erst 
durx cufammencihung das mhd. oder nhd. vortes ein- 
filbig gevorden. 

vsegen dar beceixnung gilt das unter nr. 6 gefagte. 

fult (fület) ßilt (sUet) stilt (stüet) 
(können mit fült, silt, stilt ferväxselt vserden). 
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hitt (mhd. Im«) m (Büid. v») 
^ däa Brtem ist 4e orgiiiis). 

dag^goi in Cigt» Tagt nagt, rmgt Uagt, fiot. bort, ImOI 
und awiHrfgi ist 



7. ändObai -täm, -bar, -Gau, -Gl, HODaL 
bei difen ist du bw yi u m n g überflüssig: 

reixUim axibar mühfam Irüblal enunaL 



8. beioniiiig dar fr&mdTÖrter mit betmiter indfilbe und 
langem TokaL 

a. Tokalij auslautende: 

alle sosse ide xemi 'feni büro rulo. 

b. konfonantis auslautende: 
a) eingebürgerte. 

bei difen ist di TokaUänge und di betonung 
hinreixend bekant, TÜshalb di beceixnung unter- 
bleib^i kan. 

beispile. general orkan hufar advokat 
replik profil medicin officir justic filofof filolog 
kameol teleskop Iriför (di mit e f. § 5). 

ß) gastlixe. (cu beceixnen) 

diallag euUäs analdm (mineralien) hüdrogen oksü- 
gen telefön (vird bald eingebürgert fein) mikrofon. 

§ 5. 
e und ä. 

I. Das gedente und halle (geflossene) e. 

l. in filben, yalxe dän hauptton haben, fovol in deutsen 
als in främdvörtem. 

durx dän cirkumfläks (') in grammatissen sriften 
cu beceixnen stat dar bishserigen ferdoppelung das vokals 
oder das denungs-h; cuveilen in främdvörtem aux fälslix 
durx dän akutus beceixnet. 

alle einfilbigen vörter; dan file vokalis oder kon- 
fonantis auslautende merfilbige vörter. 
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beispile. 
fe sne fe-bad sne-fald 
alle ide' te' 

mer (mare, magis) 1er Ter 
füstem At'e'n Home'r. 

2. in rUben, valxe den nebenton haben. 

(beceixnet durx ") 
m"edicin r^'efonanc "epigräm 
kanap"e epitom"e Däni'e Semere. 

3. in unbetonten filben. 

a. in daen anfangsfUben eines vortes, välxe nur aus 
difem einen vokal bestehen. 

c. b. e-pistel e-mälj f5-pirus fi-cä'xxiäl. 

b. in dän vokalis auslautenden filben unmittelbar for 
oder nax dar betonten. 

c. b. de-likt re-gal pe-dal fe-nat 
Daf-ne Psuxe Selene Teheran. 

c. in einigen konfonantis auslautenden främden eigen- 
namen. 

c. b. Aden. 

dar laut das vokals in dän gedaxten drei fällen ist 
nixt ganc därfälbe: dar vokal in dser filbe, auf välxer 
dar hauptton ruht, ist dar halste; dan körnt dar in 
dsßr filbe, auf välxer dar nebenton ruht; am venigsten 
häl ist d86r in dän unbetonten filben. 

man fergleixe Pe-ne'-lo-p'e. 

In der gevönlixen srift ist die grafisse unterseidung difer 
fersidenen laute unnötig; aux in grammatissen sriften kan di 
beceixnung in allen drei fällen durx dän cirkumfläks gesehen: 
dän aus dar betonung dar filben, di man in dän meisten fällen 
als bekant forausfäcen darf, erfiht man, in välxe klasse dar 
beträffende vokal gehört. 
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n. Dumpfes (gesT&xtes) e. 
steht nur in unbetonten filben. 

1. in dän fläksionsfilben; nnd in dän folgenden ab- 
leitnngsfilben: 

er em en el (tel fei) end te e. 

2. in cUui nntränbaren alten forvörtern: 

be ent er fer cer ge (fermerung c b. ge-bölc). 

3. als ferämälcnngsYokal, c. b. tag-e-bux. 
eine cnfanunencihnng fon crei küroen bleibt knrc 

c. b. ed-lem. 

4. in folxen unbetonten filben, yälxe, yän anx andern Ur- 
sprungs, mit dän obigen ganc oder cum teil gleixlautend 
find. 

beispile. 
Vämer Valter Albert Rumpelt Rixers Vilkens 
Edemissen Sefebül. 
frärndvörter haben difen laut, vän dar vokal in dar 
främden spraxe kurc ist. 

einige beispile. 
re-bal re-form re-sknpt re-port respakt de-bu 
de-Ukt 

In främden eigennamen ist im cveifel ä stat e cu fäcen; fo 
in allen ändfilben, in yälxen e forkömt (ed ef eg ek ex el em 
en es), filleixt kan man eine ausname mit dsenen auf -der (aus 
däm grixissen avii^y gen. avdpo^) maxxen: dän c. b. das e in 
Aläksander hat dänfälben laut als das in Sander, einander u. f. y. 
durx dän redeton vird dis e in ss fervandelt, c. b. (beim rufe) 
Vämaer ! 

III. stat e, vän äs dän kurcen laut fon ä hat, sreibe man ä; 
vän äs dän langen laut difes vokals hat, face man te. 
Difer regel folgen aux alle eigennamen, deutse und främde; 
aux di namen aller naturprodukte , vän fi nax deutser veife ge- 
sriben find. 

Über di länge das vokals vird man nixt leixt in cveifel fein; 
meistens geht di falbe son aus dar konfonantenställung härfor. 
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c. b. bseten (orare) di hätten (lektus). 
In dsen fällen, in välxen dis nixt dar fal ist, vird di använ- 
dung der fersidenen ceixen um fo nötiger fein, 
c. b. fselt (errat) fält (cadit). 
Nur dän bestirnten artikel und die pronomen anlangend mus 
folgendes bemärkt vserden: 

1) die merfilbigen vörter difer vortklasse beträfifend, fo 
geht in mereren fällen aux hir di länge das vokals aus 
dar konfonantenställung härfor. ^ 

c. b. dseren dserer dässen vässen. 

2) hinfixtlix dar einfilbigen vörter difer klasse entseidet 
di hetonung über di länge das vokals. 

a) in dän tonlofen vörtern ist dar vokal kurc. 
dahin alle kafus das bestirnten artikels: 

dar das däm dän (man) däs-halb u. f. v där-fälbe, 

dar -jenige 

färner: väs väs-halb är (ille) äs (id, illud). 

b) in dän fol- oder halbtonigen vörtern ist dar 
vokal lang. 

dahin a) di kafus fon dar di das, vän äs als pro- 
nomen gebrauxt vird. 

beispile. dser hat äs getan, vser lügt, dser stilt. 
dfler bäum, välxer keine früxte trsegt, vird ab- 
gehauen, 
dser ist dar här dar -ffirde, dser ire tife mist. 
ß) adverbien. naxdsem indsem feitdsem 
y) vaer vsem vsen. 
Übrigens vird dar vokal dar tonlofen vörter dadurx, das fi 
dän rede ton bekommen, lang. c. b. ser (kein anderer) hat äs 
getan. 

§ 6. 
h als stamlaut. 

Bäkkers deutse grammatik II, p. 512 u. 513. Mixaelis räxt- 
sreibung d. dt. spr. p. 34 u. 35. Heifes deutse grammatik I, p. 220. 
Grims vörterbux a. a. o. 
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Hir find file vörter genant, in välxen dar nax einem aus- 
lautenden (langen) vokale stehende spirant h einen mit dar 
organissen entvikkelung das vorts härfortraetenden laut, und 
fomit einen stamlaut beceixnet, und dahaer niKt als ein 
denungsceixen ancufehen ist. \^ 

Vän nun auf difen Spiranten kein vokal naxfolgt, fo vird är 
in dar ausspraxe nixt mer gehört, difes ist dar fal, vän 
är sluskonfonant das vorts ist; vän ein fläksionskonfonant, eine 
konfonantis anlautende ableitungsfilbe oder in cufammengefäcten 
vörtern ein mit einem konfonanten beginnendes vort auf in folgt. 

beispile. rauh froh früh 
stehn steht- 

rauh-heit früh-ling fröh-lix 
rauh-frost veih-raux veh-mut. 

Aber aux difes h, obvol äs nixt gehört vird, darf in dar 
srift nixt vseggelassen vserden; veil fönst di abstammung dar 
YÖrter dadurx ferdunkelt vird: das falbe vort darf nixt teils 
mit, teils one daen Spiranten gesriben vaerden. aux ist äs inkon- 
fekvänt, rau-heit und rauh-graf cu sreiben; und foUends für 
etümologisse unterfuxung störend, da di mit rau- gesribnen vörter 
im vörterbuxe fon daenen mit rauh- beginnenden getränt vaerden. 
das fonetisse princip erleidet hir nur seinbar eine ausname: dän 
da c. b. jeder in „roher mäns" dän Spiranten deutlix hört; fo 
Teis är aux, das in roh därfälbe nixt faelen darf. 

Vän aber Mixaelis p. 35 nox einige vörter namhaft maxt, in 
välxen h stamlaut ist, und däshalb di beibehaltung empfilt; fo 
mus difälbe, da daer spirant in keiner form oder bux- 
stabenställung das vorts gehört vird, däm fonetissen 
principe gemaes fervorfen vaerden. 

Dife vörter find: aere (spika) dole fänden (jemand cu fan- 
gen fuxen) fede (streit) almaelix gemäl fermaelen mon (papaver) 
smaelen (objurgare) stäl (xalübs) traene ervaenen caere (lakrima) 
befaelen empfaelen. 

(das aux angefürte lehn, cufammengecogen aus lehen, f. 
leihen, gehört cu dän oben angefürten vörtern.) 
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Mixaelis a. a. o. nänt nox blute, drät, nät u. f. v. als folxe, 
välxe one h cu sreiben; und gibt di gründe an, välxe dife sreib- 
veife räxtfärtigen. in Grims vörterbux vird di sreibung mit h 
gleixfals als fselerhaft getadelt. 

Aux pärf. sah stat sax gehört hirhser. (genit. sa-hes, cu- 
fammengecogen sahs.) 

§7. 
Grose Buxstaben. 
(Nax Grim) mit dän vorten Mixaelis p. 74: 

„für facanfänge, eigennamen, erentitel, für pronomina 
dar anrede; und für andere dinge, välxe härforgehoben 
vserden foUen, vi büxertitel u. dsergl." 
Man kan aux nax dam forgange fon Oken di lateinissen 
speciesnamen fon tiren und pflancen, vän fi fon eigennamen stam- 
men, mit kleinen anfangsbuxstaben sreiben; und vser fix mit difen 
vissensaften besäftigt, vird spraxkäntnis genug beficen, iren Ur- 
sprung cu erkännen; onehin stehn di meisten in genitivform, vän 
fon dän namen ein adj aktiv gebildet vird, find aux bislang di 
grosen anfangsbuxstaben nixt üblix gevsefen. 

beispile. kanis acar86 felis diardii pteropus geofiroyi 

vespertilio öincii kareks öderi pedikularis porten- 

slagii und jakkuini primula flörkeana. 

Vän das di species beceixnende vort ein fubstantivum ist, 

erseint der grose anfangsbuxstabe foUends als di sreibung nur 

ersvserend. 

beispile. inuus makakus lemur galago fimia gorilla imd 
maimon 

kalamint^'a nepeta teukrium botrüs primula aurikula 
falfola kali u. foda. 

§ 8. 

dt. 

Stat dt in stadt (urbs), fandte, vandte, beredt u. f. v. vird 

nur einfax t gefäct; alfo stat, fante u. f. v. stat (urbs) und stat 

(respublika) vserden durx beceixnung dar vokallänge in läcterm 

vorte untersiden. 
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§ 9. 
ai und ei. 

Da cvissen dänfälben jäct kein untersid in dar ausspraxe 
statfindet; fo vird in allen deutsen vörtern, välxe früher mit ai 
gesriben vurden, ei gefäct. Mixaelis a. a. o. cselt di erhseb- 
lixsten auf. 

Di deutsen familien- und pärfonennamen, fo vi di geografissen 
eigennamen maxxen keine ausname. 

beispile. Meier (Maier) Keifer (Kaifer) Beiern (Baiern) 
Mein (Main) Meine (Maine) Krein (Krain). 
in främden eigennamen mag man ai, vo äs üblix, beibehalten; 
onehin ist äs in einigen fällen cveifelhaft, ob äs ein doppellaut ist. 

beispile. Baikeife Saifanfe Malaien. 

§ 10. 

"Sreibung dar deutsen eigennamen. 

I. geografisse namen. 
Äs ist kein grund forhanden, dife fon dän algemeinen regeln 
auscuslisen. 

beispile. Goten (Gothen) Rein (Rhein) Bömen (Böhmen) 
Neustat (Neustadt) Mäklenburg (Mecklenb.) Lotringen 
(Lothr.) Kärnten (Kärnthen) Vin (Wien) 
ei ^tat ai (f. § 9) Beiern Mein Meine Krein. 

IL familien- und pärfonennamen. 

1. die beträffende familie vil di bishserige sreibveife ires 
namens nixt aufgseben: dan vird man in brifen an mit- 
glider därfälben fon dar hsergebraxten äreibung nixt 
abveixen. und namentlix vird in gerixtlixen oder andern 
offen tlixen Urkunden (kirxenbüxern, grundbüxern, tästa- 
mänten u. f. v.) dis cu beobaxten fein. 

2. di beträffende familie vünst iren namen dar fereinfaxten 
räxtsreibung gemses cu sreiben. fi kan fix for jedem 
naxteil, dar c. b. in ärbsaftsf allen fix ereignen könte, 
dadurx sücen; das fi di gefäclixen forsriften, välxe vol 
in keinem deutsen state in betraf dar namensferän- 
derung fseleu vserden, befolgt. 
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Für einen gesäftsman, välxer einen namen befict, daer mit 
fast doppelt fo filen buxstaben gesriben vird, als nötig ist, c. b. 
'Sart (Schaardt) Sik (Sieck) Pok (Poock), vird di fereinfaxte 
räxtäreibung ceiterspamis bevirken. 

Vser bis dahin eine stunde darauf cugebraxt, feinen namen 
cu sreiben — vas bekantlix häufig bei beamten forkömt — vird 
künftig nur ätva di halfte dar ceit dacu cu f ärvänden haben. 

Ein sriftställer, cumal ein historiker, dser namen vi Schaardt, 
Schaaflfs, Poock u. f. v., filleixt auf einer feite ein- oder merere 
male ancufüren hat; vird gleixfals eine nixt unerhseblixe bux- 
stabenersparung ervirken, vän är dife namen fon dar algemeinen 
regel nixt ausnimt. 

Einer ferväxselung mit andern familien, välxe ätva ihren namen 
son dar ausspraxe gemses sreiben, kan durx aufställung eines däm 
buxe beigefügten alfabetissen ferceixnisses forgebeugt vserden, 
välxes fo eingerixtet ist, als das folgende: 

'Särt (Schaardt) 'Säfs (Schaaffs) u. f. v. 

Vän man forausfäcen kan, das di pärfon däsjenigen, välxer 
c. b. dän mergenanten namen 'Särt fürt, hinreixend bekant; vürde 
äs cur abkürcung dinen, dän cirkumfläks vsegculassen : jedenfals 
könte dis gesehen bei dän namensuntersriften däsfälben; vi 
bei langen vokalen filer gemeinnamen, välxe oben § 4 genant find. 

Für den linguisten aber, daer gevont c. b. jedes nixt hörbare 
h und e aufcugseben, find sreibungen vi Hahn, Wieland unertrseglix. 

Bei difen betraxtungen vaerden fix di beträffenden familien 
über dän ferlust einiger buxstaben ires namens vol cu trösten 
vissen. Grim (Grimm) und Bülo (Bülow) ferliren nur einen, 
Göte (Goethe) und Vinkelman (Winckelmann) cvei, 'Smid (Schmidt) 
ferlirt drei, 'Safs (Schaaffs) gar fir. 

Nox einige beispile. Ärnst (Ernst) Meier (Meyer) Hölti 
(Hölty) Brand (Brandt) Filip (Philipp) Fogt (togt, ^oigt) 
Fos (Vosz) Fogel (Vogel) (V beceixnet das deutse V) 
Karl (Carl) Krist (Christ) Tik (Tieck) Oberdik (-dieck) 
Reden (Rh.) Rode (Rh.) Ceus (Zeus) üc (üz) Cax (Zach) 
Gute (Guthe) Cin (Zinn) Volf (Wolff) Hafe (Haafe) Brem 
(Brehm). 
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§ 11. 

'Sreibung dar främden gemeiunamen. 

1. eingebürgerte. 

Dife vserden alle dar ausspraxe gemses gesriben, und bei an- 
yändung das algemeinen alfabets hat dis aux in dän meisten 
fällen keine svirigkeit. 

beispile (auser dän oben § 4, nr. 8 genanten mit betonter 
ändfilbe und langem vokal), 
nafalirte vokale. 

ätre (entree) aciännetset (anciennete) oräTe (orange) pafion 

(penfion) 'fadarmen (gens d' armes) apartemä (apartement) 

e'feniör (ingenieur) vele (velin) kufe (coufin) 

ökel (oncle) kupd (coupon) fegddeleutnant(seconde-lieutenant) 

pi'fö (pigeon) 

stat francöf. j das ceixen 'f. fura'fe (fourage) pa'fe (page) 

sär'fant (sergeant) lo'firen (f. franc. loger) 'fumal (Journal) 

andere, kanalje (canaille) batalje (bataille) kadrilje (quadrille) 

2. gastlixe. 
dife müssen di sreibveife dar främden spraxe behalten. 

§ 12. 
'Sreibung främder eigennamen. 

1. alte spraxen. 

(Bäkkers gram. II, § 302). Da di grixissen eigennamen 
meistens durx di lateinisse spraxe cuerst in di deutse übergegan- 
gen find, und stat das grixissen k das lateinisse c angenommen 
haben ; fo vird das grixisse k for ^ , i und i; vi c gesproxxen und 
aux ein c gesriben. c. b. Cürus Alcibiades Alceste Focion 
Cüpem Tracien. fo lange nixt Kürus, Küpern u. f. v. gesprox- 
xen vird, ist di bishserige sreibveife beicubehalten. 

Di fereinfaxte räxt^reibung gebitet aber folgende abveixungen: 

1) f stat lat. ph, grix. ^p. 

2) t stat lat. th, grix. d;, 

3) r stat lat. rh, grix. ^. 

f. oben § 2, nr. 11, indsem alfo dar Spiritus asper fon t und r 
nur bei algemein bekanten namen v£6gfallen kan. 
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beispile. Teodor Temistokles Korint Teben Tracien Täs- 

salien Aten ßsecien Bodus. 
4) stat lat. c in fällen, vo es dän gutturallaut hat, ist k 

cu sreiben, (fihe oben di algemeinen regeln 1 fub b u. c.) 
Das algemeine alfabet gestattet nixt, das därfälbe boxstabe, 
vän aux in fersidenen Stallungen, fersidene laute habe, dife regel 
ist in allen namen, aux dän veniger bekanten ancuvänden. 

beispile. Kato Konstans Kupido Komelius Klaudius 

Lukania Kalabria Kampania. 
4) difem grundface gemses ist stat lat. -ti in dänjenigen 

fällen, in yälxen äs dän cislaut (c) hat, -ci cu sreiben, 

vi in dän gemeinnamen. 
beispile. Horacius Propärcius Kurcius (geyönlix mit ab- 

värfung dar ändung Horac, Propärc) 

ß^'aecia. 

2. francöfisse und änglisse. 

Di bekantsaft mit difen spraxen kan bei jedem gebildeten 
forausgefäct vserden; und vird däshalb di ausspraxe dar eigen- 
namen den meisten in venigen fällen cveifelhaft fein. 

Vän Müller in feinem vörterbuxe dar ausspraxe auslän- 
disser eigennamen und Seidlic (Seydlitz) in feiner sulgeografi di 
ausspraxe mit dän buxstaben das algemeinen alfabets fon Lepsius 
beceixnet hätten; fo väre die ausspraxe filer namen rixtiger be- 
ceixnet. 

ang äng ong öng beceixnen nixt dän laut der francöfissen 
nafalirten vokale a e o u. 

beispile. Sedä Amie Lid Melil. 

dan ist francös. j nixt durx s cu beceixnen, fondem durx 'f. 

Änglis"*e eigennamen. dife lassen fix nixt durx das 
algemeine alfabet beceixnen, namentlix nixt di vokale, aux in 
Ängland fol eine fereinfaxxung dar räxtsreibung beab- 
fixtigt vserden; bis dahin aber find, fo fil ix erfaren, di bemü- 
hungen refultatlos gevsefen. vän dife arbeit gelungen, mögen 
spraxkundige ferfuxen, das tassenvörterbux fom lerer Ludvig 
Albert (Leipcig 1839) darnax umcuarbeiten. aux dis värk könte 
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diirx anviadiD^ £s jilgBBeniefi jQäkecte sm jßkt Kerixtk^ Txxden. 
di abhaiülhmg As dr. Tfrraiaif; ^llereiiifixxs^ dir ia|jä^<ii 
raxtsrabmig' ist sob bä dir leda^slMcdiuidlsiis nixt a^ Ci 
haben; seint intlim ■■jhIIbmiihj^ gefimdoi c» kaübcn. 



S. itjiliäiiisse. 

Di aMEssprmxß dirfalbai km dmx das jjgemdne aMsbet &st 
ganc genau ^*ftvm%mg4^ xmxdexL 

Da di bdauntaft mit difio' spaxe Judassen nixt fo algem^^ 
als di mit dan beidoi f<HliJEZ)gdiaid genannten; fo ist folgo^de 
a^ibangca empfalen. 

(c nnd g baben for dan blDen Tokaloi [e, i] din t g« ge- 
kvätsten laut; da c aber nnr dan cislaat beceixnen darf^ fo 
Yi g nur dän gnttmaflant; fo ist anx son ans difem gninde di 
dar aosspraxe ent^nxcoide srabTeife forcnciben.) 

ge Mad'fanta (Magenta) 

gl D'rird'fänti (Gii^^ti) 

gia Pernd'fa (Perogia) D'lardini (Giardini) 

gio Bad'fo (Eleggio) Korrad'fo (Korr^gio) 

gin D'fuljano (Gingliano) 

ce Lattee (Lecce) Tsällini (Cellini) 

ci Tsimarofa (CSmar.) Tätäero (Cicero) Portitsi (Portid) 

da Tsaldini (CialdinQ 

do Bokkatso (Boccacdo) 

du TsuUo (GiaUo) 

dl Iskia (Isdiia) Eenibini (Ghembini) 

gh Gerardo (Gherardö) Girardattsi (Ghirardacd) 

gl Broljo (BrogHo) Oljo (OgKo) 

ng Eampanja (Eampagna) Bolonja (Bologna) 

gn Spanguölo (Spagnuolo) 

sce (kein eigenname bekannt, gemeinname scelto, spr. sälto) 

sd 'Siljo (Sdglio) 

anlautend stat c in fällen, in yalxen äs dän gutturallaat 
hat, k cu sreiben. beispile. Eafale Eustoca Eremona Ear- 
rara; anx möxte dife sreibveife für inlautendes c cu empfselen 
fein. (Arkole). 
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4. spanisse. 

c for e und i vi df. Murdfia (Murcia) Dfiudad R. (Ciudad 

ßodrigo) Bardfelona (Barcel.) 
ch vi ts. Tsili (ChiU) Tsimborasso (Chimb.) 
g for e und i vi fanftes x. Xerona (Gerona). 
gua Guadalkivir (Guadalquivir) 
gui (u stum. Gipudskoa (Guipuzkoa) 
j vi xh (for dän hallen vokalen ätvas fanfter). Taxho 

(Tajo) Aranxuef (Aranjuez) Mexhiko (Mejiko). 
11 vi Ij. ValjadoUd (VaUad.) Sevüja (Sevüla). 
n vi n j (in einem laute). Eorunja (Koruna). 
qua vi kua (u vird ätvas gehört). Kuadra (Gil di la Quadra). 
que vi ke. Keretaro (Queretaro). 
qui vi ki. Kito (Quito) Arekipa (Arequipa). 
8 =8 (dam harten faufelaut, leifer als c for e und i). 

Sevilja (Sevilla) Tortosa (nixt Tortofa). 
lat. X (iks) vi j (alfo x). am ände dar vörter fast vi xs. 

Xukar f. Jukar. Guadix (x hir als lat. iks) spr. Guadiks 

oder Guadis. 
z vi df (d. h. fanftes z, grix. f ) oder f (am ände dar vörter). 

Dfaragodfa (Zaragoza) Eadif (Eadiz). 

5. di andern neuern spraxen. 

Di portugifissen, ungarissen und slavissen eigen- 
namen. spraxlerer, välxe mit difen spraxen fertraut, vürden fix 
ein fernst ervärben, vän fi senlixe alfabetisse ferceixnisse dar 
beträffenden eigennamen, befonders dar geografissen aufställen 
volten; und vürde jedenfals di beceixnung dar ausspraxe durx 
das algemeine alfabet cu empfselen fein. 
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(Gedixte, auf forgeälagene veife gesriben.) 
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ORIENTÄLISSES LIDERBUX. 



Rükkert. 



I. Östliie BofeD. 



vi fol dar naxtigallen 
feie dän ins 6r dir fallen, 
vän dir immer nox for oren 
fummet das gesväc fon toren! 

Und vi fol dir rofenblüte 
virklix blühen ins gemüte; 
vilst du nox nax simmer gafifen, 
dsen nixt di natur ersaflfen ! — 



Mer nox als rubinen 
in Bedaxsans minen 
gibt äs sön und feine 
libesedelsteine 
in dar stat 'Siras. 

Roknabad! di vällen 
alle, di dix svällen 
hat erceugt alleine 
libender geveine 
in dar stat ''Siras. 

Eine rof im flore 
steht for jedem tore; 
eine flasse mit veine 
steht auf jedem steine 
in der stat 'Siras. 



Vilst du aufgenommen vserden 
aus däm irgevir auf iErden 
in das frühlings heitre köre, 
fo nixts andres fih' und höre. 

Suxe nixt bei uns cerstreuung, 
fondern evige erfreuung; 
kom und trinke gancer feie 
rofenduft und filomele. 



Aus das mufti häufe 
fon das kadi smaufe 
fliset eine reine 
kvälle füser veine 
in dar stat ''Siras. 

Cu dar ceit dar fasten 
duften gotteskasten, 
kancel, heil'gensreine 
nur fon vein, fon veine 
in dar stat 'Siras. 

Naxtigalgestöne 
kämpft mit lautengetöne 
bei das abends seine 
in Mofälla's Heine 
in dar stat 'Siras. 

3 
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Himmel one stäm ist, 
wo di libste färn ist, 
veil entf ärnt ist feine, 
klagt Hafis alleine 
in dar stat 'Siras. 



Fülle dar liV und Jugend 
frühling und heitre tage, 
dar gefälligkeit tugend, 
lust cu frohem gelage. 

Rofenlippiger sänke, 
naxtigalstimmige laute, 
überflus an getränke, 
gaste gute fertraute. 

'Söngesmükte gemäxxer, 
vi di lauben fon Edän, 
rofendüfte cum bäxxer, 
leife kreifende reden. 

Anmut fürend dän forfic, 
heiterkeit in dar runde, 
ausgeslossen dar forvic, 
keine Störung im bunde. 



Vein und söne msedxen* 
find cvei cauberfsedxen, 
di aux di erfarnen 
fögel gärn umgarnen. 

Bäxxerrand und lippen 
cvei korallenklippen, 
vo aux di geseitern 
biffer gärne seitern. 

Eomst du in di sänke 
auf ein kni dix fänke! 
dän hir ficen fürsten, 
die nax rume dürsten. 

Und di libescätler 
öälte keine bätler! 
jeder trägt fon ämärcen 
einen sac im härcen. 



Lixter vein vi rubinen, 
rot vi purpur cum malen, 
fon culäxxelnden minen 
angefunkelt di säten. 

'Söne äugen, di blicend 
töten mit leixten smärcen; 
lokken, näce beficend, 
cu bestrikken di härcen. 

So ein liblixer sväcer, 
vi Hafis one gram ist; 
fo ein sücer und ääcer, 
vi dar edle Kavam ist. 

Vser fix das nixt erflehet, 
mag äs Got im fergaeben; 
vser nax difem nixt gehet, 
dser entfage däm leben. 



Libe und här bäxxer! 
freigeborne cäxxer! 
königin und königl 
eurem trone frön' ix. 

Hälfet ir curäxte 
mänslixem gesläxte 
vird äs unter trümmern 
nimals gar ferkümmem. 

Gästern trat ein veifer 
for das himmels keifer; 
frug, vi lang di när'sen 
leute folten härsen. 

Und Got sprax: fo lange 
eure veisheit bange 
vird dän mausen maxxen, 
fol di torheit laxxen. 
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Unterm tor dar sänke lag 
trunken ein barfiiser, 
fom gerixts- und söpfangstag 
sprax dar fromme büser. 

Sprax fon keifem, königen, 
fürsten, grafen, freien; 
das fi feine frönigen 
Untertanen feien. 



Und är lis aus foUer band 
— brauxte nixt cu sparen — 
stäuben als vi spreu und fand 
krönen und tiaren. 

Und är gab das diadem 
nur entslossenen trinkern, 
drohte mit däm anaf em 
allen matten finkem. 



Über bogen fo imd baus 
ordnet är das vält-heil, 
und im yar allein fein raus 
nixt ums gäld dar vält feil. 



Nun ist das Iseben an feinem eil, 
und one cväk var di reife. 
Jüngling, rüre das feitenfpil, 
son morgen virst du cum greife. 

Das läkke siff und dar morse kil 
in meren one geleife; 
dar vinde bal und dar vellen spil, 
unnüc gevirbelt im kreife. 



So fil gehoft und gevünst fo fil, 
getäust in jeglixer veife, 
hindurx durxs evige viderspil, 
gekvaelt fon glut und fon eife. 

Nun f inkt di rofe auf mattem stil, 
di blätter fallen fom reife, 
nun ist das Iseben an feinem eil, 
und one cväk var di reife. 



Du bist di ruh, 
dar fride mild; 
di fenfuxt du, 
und vas fi stilt. 



Ix veihe dir 
fon lust und smärc 
cur vonung hir 
mein aug' und härc. 

Dis augencält 
fon deinem glanc 
allein erhält; 
o für äs ganc. 



Ker' ein bei mir, 
und slise du 
stil hinter dir 
di pforten cu. 

Treib andern smärc 
aus difer brüst, 
fol fei dis härc 
fon deiner lust. 



Lasset, da äs länc gevorden, 
nun das glas nixt finken. 
feht an grünen baxes borden 
blum' und fogel trinken. 



Reiset fris dän gram fom härcen 
mit dän varceln allen, 
fon entflamten rofenkärcen 
spräxxen naxtigallen. 

3* 
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Fon dar morgenvinde kofen 
fprang di knospenhülle, 
und äs ceigen uns di rofen 
frei das bufens fülle. 

Di cüpräs' in hoher slankheit 
last fix's nixt bekümmern, 
ob mein härc in libeskrankheit 
um fi geht cu trümmern. 



Vär' ix ostvind, volt ix meine 
rax' ir lassen fülen; 
volt in irem lokkenheine 
einen tag lang vülen. 

Ei Hafis, di ceit bedanke! 
vilst dein tagvärk länger 
rasten lassen? geh cur sänke, 
fei kein müsiggänger. 



Frisse rofen blühn am hägl 
vaer fix nox mag freuen; 
fol for dsem, dser das nixt mag, 
fix dar tat nixt seuen. 

In dar sänke difer vält 
vsem einmal cu s'eiter 
ging fein bäxxer, dser erhält 
keinen andern veiter. 

Vän dser urlaub, dsen du hast, 
hir ist abgelaufen, 
virst fom himlissen palast 
keinen längern kaufen. 



Lseben ist kein kinderspil, 
nimand hat erbarmen, 
nixt dar reixste hat fo fil, 
das är abgseb^ armen. 

Darum brix dir fälber ab 
keine frohe stunde; 
gib, fo file Got dir gab, 
glas und holdem munde. 

Freunde! feht, di rofe flamt; 
bringet vein, cu lössen. 
vein ist mänsen angestamt, 
vi das vasser frössen. 



Vas fagt dar härbst dar rof ins 6r, 
das fi di heiterkeit ferlor? 
är mänt fi an di nixtigkeit 
dser treue, di dar länc ir svor. 
fi reist encvei dsen sleier, dsen 
fi näm, als är cur braut fi kor; 
und vi fi bleix fom trone finkt, 
erfeufct dar naxtigallen kor. 
vaer brax encvei das liliensvsert ? 
fo blank gesliflfen vars cufor. 
di tulp' entfloh fo eilig, das 
dän turbän fi am vaeg ferlor. 
besamt fänkt dar Jasmin fein haupt, 
veil im dar ost di lokken sor. 
äs streut dar vind mit foUer band 
fon bäumen blättergold empor, 
das dürre laub svirt durx di luft, 
vi flsedermäuf aus graebertor. 
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das totenlid dAr sopfüng spilt 
dar harbstrind anf gekniktem ror. 
di finstre tanne tnegt dän sne 
yi Teisen band ums haapt ein Mör. 
dar barg näm reisen barmelin, 
Teil im di nakte snlter firor. 
o fib das jars fervustnng an, 
nnd bole frisisen vein bärfor! 
di Sonne fant^ ans, eb^ fi vix, 
dän jnngen most ins bans cafor; 
das är ans leoxt^ an irer stat 
van ire kraft dämpft yolkenflör. 
fib', vi das vintergreifes grim 
das früblingskindes banx besvor. 
är yäkt in bäxxertönen ein 
becaabert naxtigallenkor ; 
und trunk'ne blikke fix ergebn 
auf söner vangen rofenflor. 
du trink', und feufc' im vinter nixt; 
dän aux im &übling feufct ein tör. 




IL Erbaulixes und Besaulixes aus däm Morgenland. 

Dar Araber und dar gast. 

Lünde, mein knäxt, das feuer an; 
das, vaer forbeigeht, äs fehen kan. 
cibst du mir einen gast härbei, 
fo bist du frei. 

Entsvommen var das Mondes kän 
im luftmer one spuren, 
di stärne leuxteten falbst fix an, 
und varfen kein lixt auf di Auren. 

Ix saute binauf cum blauen cält, 
vo,vi ix gegürtet cum streite, 
Orion näxtlixxe vaxxe bält, 
das kurce svaert an dar feite. 

So stand ix an meines baufes tör 
das aug' in das bimmels mitte; 
aber cur serde lauste mein 6r, 
und borte di naxt — durx tritte. 
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Äs var nixt das löven stolcer gang, 
dser feinen feind vil sräkken; 
äs var nixt di äuxt das rehes, das bang 
dän tau fom grafe vil läkken. 

Äs var naxtvandrung dar übe nixt, 
äs var nixt dar raubfuxt sleixen; 
ein müder trit one cuferfixt, 
das främden mannes ceixen. 

Ix lis das svsert in dar seide rast, 
ix näm das herdes brande; 
und vinkte mit dar fakkel däm gast, 
vo är fein obdax fände. 



Fereitelte bekerung. 

Di lövin hat einst buse getan, 
stat fleises volte fi früxte ässen; 
da grinste fi dser afife an, 
dser bishser di früxte gefrässen. 
fi vante fix fon der fruxt cum gras; 
da brumte di kuh fi an, di äs fräs, 
da lis fi dar beiden futter in ruh, 
und fräs vider af ' und kuh. 



D'felaläddin über di mufik. 

Einstmal sprax Mevlana DTelaläddin difes: 

mufik ist das knarren dar pforten das Paradifes. 

das hörte einer dar dumpf -leixtf innigen narren; 

sprax: nixt gefält mir fo fer fon pforten das knarren. 

sprax Mevlana DTelaläddin drauf: 

ix höre di pforten, fi tun fix auf; 

und vi di pforten fix slisen cu, das hörest du. 



Frei und cäm. 

Vilst du Iseben mit dän freien hirfen; 

vird dser fürst dix pirsen, 

dsem di hohe jagd gebürt. 

vilst du Iseben mit dän camen safen; 

kanst du ruhig slafen, 

bis man dix cur slaxtbank fürt. 



39 



DTelaläddins reifesprux. 

Yän dife Vält vser* unfre faste statte; 
vir dürften klagen, das fi hart uns hätte, 
fi ist nur unfer reife -naxtkvartir; 
vaer fuxet haushekyemlixkeiten hir? 



Dar ferlorene efel. 

Ein man, daer feinen efel ferlor, 
ging in fuxen; und fand am tör 
ein yeih, das unterm sleierflor 
im fo gefil, das är dafor 
fergas daen efel, dsen är ferlor. 

Aher als är fi nun hesvor: 

haeV mir deinen sleier ämpor! 

trat darunter ein antlic härfor, 

das är ausrif: dis hringt mir for 

di feie dsen efel, dsen ix ferlor. 

Möxte dox allem frauenkör * 
unterfagt fein sleier und flor, 
dsen man cur hetörung erkor, 
darüber fo manxer^or 
fergist dsen efel, dsen är ferlor. 




ni. Morgenländisse fagen und gesixten. 

Amru Bän Madikarh. 

Amru var ein starker sildcerbräxxer, 

aher ein gevaltiger grosspräxxer. 

im kamelstal sas är einst in mitte 

fon cuhörern, um nax fseterfitte 

feine alten kampfge^ixten inen cu herixten. 

eh cu uns dar islam kam, 

fo ercselt är, unternam 

ix einst einen beutecug, 

dser mir reixe heute trug. 

ix, dar eine, gegen di gefamten, 

di fon Maliks stamme stamten; 

di cum fürer damals dän nox jugendglatten, 

aher tapfern Xalid, fon das Saakah, hatten — 
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veit berümt im lande var fein name. 
aber ix mit meinem svaert famfame, 
dsem ni stein nox bein ganc blib, 
stürcte auf in ein, und hib 
mit dsem hib, dsen ix im gab, 
im dän köpf fom virbel ab; 
gleixvol var dar hib nur flax: 

„Halt, gemaxi" 

rif ein hörer. „Amru vax' 

über deine vorte! 

dän äs ist am orte 

dein erslagner, dser dix hört." — 

Mit dabei fas, als är dis ercselte, 
Xalid, dsem dar köpf nixt fselte. 
dox Ämru sprax ungestört: 
„vän du vilst ein hörer fein, fo höre; 
vän du vilst ein störer fein, fo geh und hir nixt störe." 
dan, indsem er gegen Xalid blikte, 
sprax är: „beim ercselen 
kan man vol in kleinigkeiten f seien." 
und är sikte 

fix mit anmut feine kampfgesixten 
veiter cu berixten. 



Dar limonenausdrükker. 

As var ein man in Ispahan ; dadurx gab är dän speifen kraft, 

dsem var äs unausstehlix, man moxt' in nixt entraten. 

das andre, one das dabei p^^ ^^^ ^^^ ^^ ^ Ispahan 

ser vsere, vsereu fröhUx. ^^^ f^j^ ^^ ^^^^^ ^i^^^^ _ 

Mit feinem guten appetit smarocer heist är andervärts — 

und feinem guten härcen genant limonausdrukker. 

volt' är mithalten überal, jj^^ ^^ngt er nixt Umonenlaft, 

vo fatte gaste s'arcen. f^ ^^ng* är andre vürcen. 

Und vo är kam cu einem smaus, und vis' im kauen musterhaft 

das är nixt völlig one gesprsex und vic cu sürcen. 

ksem' einen beitrag, cog är aus ^in foixer mag am frohen tag 

dar tasse di limone. eintrseten unbetrseten; 

Und drükte dän limonenfaft aux unerbseten beim gelag 

dän gasten auf dän braten. ist är dox unferbseten. 
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Das vunder auf dar fluxt. 

Auf jener fluxt, fon välxer nun 
das Morgenland di jähre cselt, 
als im gebirg, um auscuruhn, 
Mohammad hat di hol' erv«lt, 
vo Abubeker bei im var, 
und for dar hole di gefär 
dar feindlixen ferfolger sär — 

Mohammad sprax: „vas Gitterst du? 
vir find nixt cvei hir, vir find drei.** 
da kam härnider Oottesruh, 
gefiil, das Got mit inen fei. 
fi fülen fridensatäm vehn; 
di feinde for der hole stehn; 
vas hindert fi häreincugehn? 

Di taube drausen auf dam stein 
hat in dar naxt ir ei gelsegt; 
di spinne hat dän eingang fein 
mit feidnem forhang überhsegt. 
betrogen fihts dar feind, und sprixt: 
„das ei ist ganc, das näc ist dixt, 
in difer hole find fi nixt.** 

In difer hole find fi dox, 
di feinde aber gehn forbei. 
bei spin' und taube ruhn fi nox, 
bis drausen find di vsege frei; 
dan gehn fi hin vol ausgeruht; 
und danken Got für treue hüt, 
dser gros im kleinen vunder tut. 



Di begleiter das alters. 

Ein kranker, dässen gröste krankheit 
das alter var; lis holen 
dän arct; dser hat als bästes mittel 
im di geduld empfolen. 

Här doktor, ix mus klagen, 
ix leid' am släxten magen. 

Am släxten magen? nixts veiter? 
mein freund, ein släxter magen ist 
das alters uncertränlixer begleiter. 
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•Här doktor, alles ist das nixt, 
ix für abnsemen das gefixt. 

Abnsemen das gefixt? vas veiter? 
abnsemendes gefixt ist aux 
fom alter ein begleiter. 

Här doktor, dox äs ist nox mer, 
ix fang' aux an und höre svser. 

Und hörest svaer? nixts veiter? 
svseres gehör ist geben aux 
fom alter ein begleiter. 

Här doktor, vas mix nox betraf, 
ix hab' aux keinen guten släf. 

Freund, guten äläf, dsen haben nur di reiter; 
ein släxter ^läf ist jederceit 
fom alter ein begleiter. 

Här doktor, aber mangelhaft 
vird aux son meine körperkraft. 

Vas körperkraft? di brauxen nur di streiter; 

dar körperkraft ermatten ist 

das alters uncertränlixer begleiter. 

Här doktor, hat' ix kräft'ge glider, 
fo vürf ix eux di trappe nider. 

Ereifre dix nixt veiter 1 
unmäxt'ger com ist sehen aux 
fom alter ein begleiter. 



IV. Hamäfa (arabisöe folkslider). 

Vän di ceit mix überfält mit heresmaxt, 
dseren fortrab kummer ist und forgennaxt; 

Rüst ix meinen hinterhalt, dser glüklix foxt, 
imter cvei emiren, bux und lampendoxt. 

Aus däm sös dar näxte für' ix dan herfor 
vunder, dseren varheit man nixt glaubt cufor. 

Und mit inen max ix mix fon forgen rein, 
vi fon forgen andre rein vol maxt dar vein. 
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Vser nixt mit rät cu hälfen Dox ein entslosner kluger, 

fix veis in jedem drang; daer, vas aux in befil 

dser komt cukurc und rükvärts fon svirigem, dän blik hält 

geht feines dinges gang. gerixtet auf das eil; 

Dser ist dar hängst dar ceiten, 
ein immer rüstig haupt; 
dsem, YO man im ein naslox 
ferstopft, das andre snaubt. 
u. f. V. 



Dser du auf Sälma simpfst fo fein; 
du leinst mir vi dser fuxs cu fein, 
daer nax dar traube langte, dox 
befand, das fi im hing cu hox; 
da sprax är: „fauer ist di traube" 
da är nixt fah, vi är fi raube. 




Feindfselig vard das sikfal mir; äs dankt vol nixt daran, 
das feine maxt fergänglix ist, und ix ein stolcer man. 
Di müfal ceigte mir, vi fi kan plakken tag für tag; 
ix aber ceigt' ir, vas dar mut und di geduld fermag. 



Kein übel, das mix traf, halt' ix für dauerhaft vi kvadern, 
und reis' um ätvas aux, das fsel mir slug, nixt auf di ädern. 
M in ein haus das ungemaxs bin ix geraten; one 
das ix fertraut', äs finde vol dän ausgang dar entflohne. 



Ein edler, cu boden slsegt dän bUk in beseidenheit; 
dox haebt är hinan in, vo im nahn lancenblikke. 
ein fsebel, vo fanft du in berürst; fült är fanft fix an; 
dox hart ist, vo du in hart berürst, fein genikke. 



Manxer fommertag, das länge Früh fom morgen, bis am abend 

kürcte, dässen glut heimkert' unfer eug, 

dämpfte klang das feitenfpiles dser, ferbitenden cum troce, 

und das slauxes blut; hox di nafen trug: 

Aufgepflancte hänkelkrüge 
varen da cu fehn; 
vi am forland krumgehalster 
gänfe reihen stehn. 
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Vol eren dix di leute, naxdaem dir vard bessert 
dar reixtum; dän ein reixer ist aller vält geert. 
dox reixtum ist nur foixer, dser smükket einen man; 
vän abends är bevirten und morgens sänken kan. 



D'fafärs fön, du bist dar man nax härcgefallen ; 
eine cufluxt dsenen, di cur naxtceit vallen. 
vifil naxtgäst' iren naxtruf lassen sallen, 
finden kost fi uud gespraex nax volgefallen; 
dän gesprsex ist dar bevirtung smuk for allen: 
dan bedäkkungen cum slafen in dän hallen. 



Ja vol, dar ceiten lauf und vas är tilgt, ist vunderbar; 
äs lasset übrig uns dän sveif und rottet aus das haupt, 
last jeden namenlofen uns, und slägt uns mit ferlust 
dar edelsten, das vir fi fehn fermodert und ferstaubt. 
das evig neue cvillingspar fon tag und naxt, äs bleibt 
im växsel unentlaubt, und nur di mausen find entlaubt. 



D a m a s k. 

Dir hat mit feinen reicen Damask fix dargestält; 
du fihst, das fein ferspräxxen vol fein lobredner hält. 

Dein äuge magst du füllen mit das gefildes praxt, 
und mit dar vittrung milde, für folx gefild gemaxt. 

Di abendvolken ruhen auf feinen bärgen fanft, 
und dixt fon grün bevaxsen ist feiner hügel ranft. 

Du fihest aller orten nur qvällendes, das springt; 
und vaxsendes, das blühet; und fligendes, das fingt. 

Di glut das fommers vändet snäl vider, vi fi kam; 
und vider kert dar frühling, fobald är absid nam. 



Ein Bedevine. 

Ein man, dser hohes virbt durx stolce cuferfixt; 
fein fater var aux feiner mutter fätter nixt: 
du fihst, di leute folgen allem, vas är sprixt. 
„Fämet eux, *) fo magert ir nixt." 



*) Heiratet in entfämten graden. 
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Si deutete mit irer cink', indäs fi sprax damaBben j 

cur sväster: „ist das dort dser man, fon d«m vir spraxen geben?" \ 

Di sväster sprax: „kein cveifel, ja är ists; dox feine färben — 

äs seint, das naxtreif und die färt am mittag* fi ferdarben." J 

Da fah fi einen man, dser, vän di Sonne fix mit iren 
glutblikken im entgegenstält, mus glühn und abends friren. 

Ein reifebruder, farinsland; äs virft in eine öde 

dar andern cu, dafon das här im staubig vard und spröde. 

Auf feines tires sattel hat är venig sirm und satten, 
VC fein gestreifter mantel im nixt ätvas komt cu statten. 

Dox ir behagt ein Isßben in das fales killen räumen, 
dacu ein garten vasserreix mit grüngevaebten fäumen; 

Und ein fervalter, dser ir spart di leixtesten dar forgen, 
das fi um ätvas slaflos nox ni vaxte bis cum morgen. 

Steig' ab; und vän dix libe kvält, taux einen bissen brot 
in öl ein, cum erface für cvei vangen veis und rot. 

Vo hunger, dar gevaltige, cur libe fix gefält, 
fergist man söne frauen und vas ire bufen svält. 

Vo cufammen hungers kväl 
und dar libe vehen 
träfifen, mus ein armer man 
vol cu grimde gehen. 



'Sönste naxt und bästes vasser. 

Vän du vserest eine naxt dar näxt* im jär: 
eine stärnenhälle vserest du fiirvär; 
eine mondnaxt, vo man reifet one fär. 
oder vän du vasser vserest, vserst du klar; 
volkenvasser, fälfenkvällenvasser gar, 
das mit lotos 6ot besattet immerdar, 
und das eine heilung für brustkranke var. 



V. 'Siking (xinefisses liderbux). 
Bedingungen das Ise'bens. 

Vser nixt di kömer fseet, 
dsem vaxseu nixt di seren; 
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und Yser di sat nixt msehet, 

vofon vil är fix nseren? 

vän du nixt jagen gingest ; 

o fage mir, vo fingest 

di füxse du, gefalle? 

di füxse, dseren fälle 

du rings hir auf cum prunk an deinen vänden hingest? 

kein veifer ist, nox volerfaren, 

vser ässen vil, dox arbeit sparen. 

Vser nixt di körner fseet, 

dfiem vaxsen nixt di seren; 

und vser di fät nixt msehet, 

kan är ein haus ernseren? 

sprix, hättest du gecogen > 

di näce nixt; vi flogen 

dir hser di lärxen alle? 

di lärxen, di im svalle 

vir cirlix fehn gereiht am küxxenfänsterbogen? 

kein veifer ist, nox volerfaren, 

vser ässen vil, dox arbeit sparen. 

Vser nixt die körner fseet, 

dsem vaxsen nixt di seren; 

und vser di fät nixt msehet, 

kan keine gast' ernseren. 

vän du nixt gingest fissen; 

fag' mir, vo di frissen 

forällen hsergekommen, 

vi fi ins haus gesvommen, 

di vir uns vinken fehn mit lust auf deinen tissen? 

kein veifer ist, nox volerfaren, 

vser ässen vil, dox arbeit sparen. 



dar fogel ciling. 



Sih dän fogel ciling! är svingt Sih dän fogel ciling 1 är svingt 

im flug fix, und fingt: im flug fix, und fingt: 

meine tage fergehen, slaf di naxt ohne forgen, 

deine bleiben nixt stehen; steh' auf am frühen morgen; 

vser ist, dser fi uns viderbriugt? und fuxe, vas dir narung bringt. 



47 



klage. 

Hoxgenakte rosse span' ix for dän vagen; 
far' ; und blikke rings an jeden ort dar ^rde ; 
liberal erblik' ix nngemax und klagen; 
keinen ort, um auscuspannen meine pfserde. 

Eure argheit hat dän gipfel nun erstigen, 
vo ir falbst di svaerter auf einander länket. 
und van einen augenblik di vaffen svigen, 
feid ir -guter ding und vein einander sänket. 

Hat dar himmel feinen hoxfin falbst fergässen? 
unfern könig kvaelet suld on' in cu reuen; 
und YO du in manest, fo ferdrist in dässen, 
und im härcen trägt är grol auf feine treuen. 

Vän dar himmel trüb ist, vird di aerde saurig, 
und ferstörter härserfin ferstört di lande, 
ix Kiafu gefungen habe difes traurig; 
hilf du, yän cu hälfen du dix fülst im stände. 




m a n u n g. 

Bedanke: vas dar himmel hat Dar himmel saut in deinen fin; 

geordnet, kan dar himmel ändern, fein vseg ist über deinen vsegen ; 

dar himmel ändert feinen rät vohin du gehst, da geht är hin, 

aux über königen und ländern. und trit dir überal entgegen. 

Drum las nix^t deines härcens lust 
dix länken ab fon feinem lixte; 
und vis' in allem, vas du tust, 
du tüst's for feinem angefixte. 



1 fisse bei tisse. 

Das vasser das frisse, vir fröhlixen köre 

das trinken di fisse, bei tisse, 

di karpfen, di häxte; * vir trinken, als ob fixs gehöre. 

vir valieren knäxte j^^^ ^^^^^^ ^^^ fri-^^ 

vir trinken das vasser das äxte. ^ ^j^^ ^j j^g^. 

Das vasser das frisse, ir traurigen daxse 

das trinken di fisse, bei tisse, 

di välfe, di störe; fo trinket, das lust eux ervaxse. 1 
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Das yasser das frisse, 

das trinken di fisse, 

di barbe, di smärle; 

ir rürigen kvserle 

bei tisse, 

nun slürfet fom veine di parle 1 



Das vasser das {risse, 

das trinken di fisse, 

di sleien, forällen; 

vir freien gefallen 

bei tisse, 

ferslingen fon veine di vällen. 



di höxste veisheit dar ceit. 

Dan tiger ancugreifen vaflfenlos, 

ist torheit, torheit vider'n ström cu svimmen; 

in difem einen find fi einig blos; 

das ist dar guten veisheit vi dar slimmen. 

ein jeder bsebt, und faxet leife 

fix cu entcihn dam unfal jäct; 

alsvi auf dünnem eife 

man fast dän fus nixt fäct. 



cveideutige sönheit. 



Stil in ires haufes mitte 

fol ein veib in cuxt und fitte 

mit dam gatten altern fein. 

aber vas ist dir im finne, 

das du türmst dar lokken cinne 

unter goldner bläxxe sein? 

Dife piirlen, di mit prangen 
fäxs fon jedem ore hangen, 
gläncen an dir überreix. 
deine hohheit tüts dar hohbeit 
das gebirges, deine frohheit 
üppiger Stromes vällung gleix: 

Deine folgevölbten sisefe 
trseten rund härfor; vo trsefe 
man ein veib vi du fo sön? 
deiner augenbrau'n umbussung, 
unbedürftig svarcer tussung, 
sattet vi ein vald auf höhn. 



Dife Volke dunkler hare 

hat nixt— o dän aufwand spare! — 

hat nixt falser lokken not. 

difen vangen ni fonnöten 

find dar sminke veis- und röten; 

dän fi falbst find veis und rot. 

Untrer svsester äugen leuxten, 
das fi uns vi stärne deuxten 
oder fakkeln häl im brand. 
geht fi vol cur anenfeier, 
das fi trsegt fo präxtige sleier? 
oder geht fi nur aufs land? 

Du im puce f ältner arten, 
ei, däm keifer aufcuvarten, 
trägst du vol fo bunten taft? 
dox dar silier difer feide 
maxt di färb' an deinem kleide 
ungevis und raetfelhaft. 
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VI. Makamän das Hariri. 



' (aus dar makame 

Dser du dix nänst ferständig, 
vi lange ränst unbändig, 
und deinem härn abvändig 
du deinen torenlauf ? 
feraxtest di belerung, 
ferveigerst di bekerung 
und sauest di besvserung 
dser pflixt, di dir ligt auf. 
und mant dix nixt di bare, 
und nixt di grauen bare, 
und nixt di fluxt dar jare? 
ist dän dein 6r son taub? 
du stehst for deiner krippe; 
und fihst, vi das gerippe 
svingt hinter dir di hippe, 
und Gitterst nixt vi laub? 
gefäugt an torheits-brüsten, 
gegängelt fon dän lüsten, 
irgehend in dän vüsten, 
virst du das todes raub. 
horx, dar löve brüllet, 
dser feinen slund ni füllet 1 
dox du, fon van umhüllet, 
vilst füllen deinen baux. 
vi lange vilst du irren, 
vi vilde tauben girren, 
vi naxtgefögel svirren 
in jedem dunklen straux? 
vi lang in frsefel särcen, 
und nixt bereun fon härcen? 
vi lang dein antlic svärcen 
mit eklem fündenraux? 
for deines harren strafen 
vilst du nur forglos slafen; 
und dan, vän fi dix trafen, 
vaxst du mit vinfeln auf. 



„di grabrede"). 

dar varheit ein empörer, 
dar manung troc'ger hörer, 
bereit mit däm betörer 
cu flisen jeden kauf; 
vi lange vilst du snaufen, 
und härceleid dir kaufen? 
cufanmien sarren häufen, 
bis man dix sart cu häuf 1 
vi lange vird äs vseren, 
fo vird äs dir fix klseren; 
dan veinst du blut'ge cseren, 
und feufcest flammenraux. 
mir ist, als ob ix fsehe, 
vi ein dix slingt di jsehe 
das grabs, und deine caehe 
vird mürb' an feinem haux. 
da mus dar leib fix sträkken, 
das in di vürmer s'mäkken; 
dan vird man dix erväkken, 
und fammeln deinen staub. 
saue nixt curükke! 
for dir steht dort di brükke, *) 
als ob ein svaert fix cükke; 
darüber geht dein lauf, 
und hir ist das gefilde, 
vo gilde nixt dar gilde 
und blutsfreund nixt cum silde 
däm blutsfreund dinet aux. 
rüste dix bei ceiten! 
dort vserden für dix streiten 
nur deine frömmigkeiten 
und dar gebsete haux. 
fervände u, cum frommen 
dir falbst und allen frommen, 
das gut, das cugekommen 
fon Got dir cum gebraux. 




*) di brükke Sirat, femer als ein här und ^ärfer als ein Jvsert; 
vorüber man am jüngsten gerixt geht. 
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fei aller svaxxen Steuer, 
und aller armen seuer, 
und aller kalten feuer, 
und aller durst'gen slaux. 
fei gegen güt'ge gütig, 
nixt gegen vüfge vütig, 
und vige übermütig 
im glükke nixt dein haupt. 
nixt fare hox in lüften, 
und svälge nixt in duften; 
bedanke, das in grüften 
dar ^rde lust ferstaubt. 
gib, vas du hast, cum tröste, 
und famle nixt däm roste. 



satte, befor fom froste 

vird dein gecveig entlaubt. 

staple nixt und speixre; 

ferfage nixt, nox veigre; 

o gib, und dix bereixre 

mit fsegen, dsen nixts raubt. 

gevöne deine bände 

cu gseben spänd' um spände, 

fo gibst du leixt am ände 

dein Iseben fälber auf. 

dis find, di ix dir gsebe, 

di leren, damax Isebe; 

und dan form tot nixt bsebe; 

heil dsem, dser hört und glaubt. 



(aus dar makame 

Auf reifen mix vagt' ix, 
dar heimat entfagt' ix, 
und länder durxjagt' ix, 
ergäcungen nax. 
und rosse beärit ix, 
und flüsse durxrit ix, 
und tseler durxsnit ix, 
nax labfalen jax. 
nixt lis ixs mix kränken 
durx vüsten cu länken; 
um hir mix cu tränken 
am säumenden bax. 
und vsere dar vein nixt, 
fo hat' ix fo frei nixt 
mit eux mix fereinigt 
cum reifungemax. 
und vsere dar hört nixt, 
fo hat' ix mein vort nixt 
gelöf't und cum ort nixt 
hirhser eux gebraxt. 
YO difer aufs traute 
gemüt mir nixt taute, 
fo lag dis gebaute 
gefilde mir brax. 



,där geleitsman"). 

drum fei nur nixt böfe, 
und las das getöfe; 
syeig, das ix dir löfe 
di rsetfel gemax. 
nixt sält' einen alten; 
dser glätten vil falten, 
und füllen di spalten, 
und stücen fein dax. 
dän vein ist dar glätstein 
das trübfins, dar väcstein 
das stumpffins, dar brätstem 
das figes im sax. 
ja vein ist dar meister 
dar mausen und geister, 
dser feige maxt dreister, 
und stärket vas svax; 
dser krankes gefund maxt, 
holvangiges rund maxt, 
ferborgenes kund maxt, 
und morgen aus naxt. 
sprix, veist du vas bässer 
als sänkengevässer 
und braufende fässer 
und taumelgelag? 
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fiiseste feier; 
van anstand fix freier 
gebserdend, di sleier 
dar fitte durxbrax. 
erst vo di tapeten 
das cimmers fix drehten 
vi Son' und Planeten, 
ist himmel ervaxt. 
drum höre mix immer, 
und sälte mix nimmer, 
und danke nixt slimmer 
fon meinem gesmak. 
las labe dir sänken 
fom liblixen sänken, 
dsem libe cu sänken 
das härc ist gemaxt. 
und smilc' on' erröten 
beim tone dar flöten, 
dser fälfen kan nöten 
cu springen mit ax. 
und troce däm rater, 
däm murrenden kater'. 



und troce dsem fater, 
dser das unterfagt. 
gib, das dix nixt irre 
das torengesvirre, 
dein ör däm geklirre 
dar glsefer in paxtl 
geh, tue vas lust maxt, 
vas Isebensbevust maxt, 
vas kül dir di brüst maxt, 
di vuns hat entfaxt. — 
geh, stalle di näce, 
und fang' vas ergäce; 
vas liblix ist, häce; 
vas sön, nim in axt. 
dabei fei gefällig, 
dän freunden gefällig, 
mit guten einhällig, 
freigaebig nax maxt. 
und gehst du fom orte; 
fo traue dsem vorte: 
vaer klopft an di pforte, 
dsem vird aufgemaxt. 



VII. Veisheit dar Bramanen. 

Ix freue jeden tag däm abend mix entgegen, 

und jede naxt im träum mix auf dän morgenfsegen. 

Ix freue stil mix ungestümer lust, 

nixt ungeduldig ist di freud' in meiner brüst. 

Ix freu' mix auf di stund' und auf dän augenblik, 
auf gros und kleines, mein und anderer gesik. 

Fom härbst dän vinter durx freu' ix däm länc mix cu, 
und aus däm fommer durx dän härbst cur vinterruh. 

Ix freu' mix durx das jars und durx das laebens ceit, 
und aus dar ceit hinaus mix in di evigkeit. 



Du must das gute tun, du must das vare spräxxen, 
varum? damit must du dir nixt dän köpf cerbräxxen. 
äs ist kein andrer rät; vän du nixt vilst, du must; 
heil dir, vän du äs aus inrer freude tust. 
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Vän dix dar umnüt plagt in deiner einfaznkeit, 
trag unter mausen in, und fei dafon befreit. 

Du fihst, fi find fergnügt; varum vilst du dix grsemen? 
o sande, yän fi dix an laBbensmut bessemen. 

Si leiden und find stil, las dirs cur lere dinen; 
und klagen fi vi du, fo tröste dix mit inen. 

Nixt nur fon starken fult dar sVaxxe fix gestärkt; 
är fälber fült fix stark, vo er nox sväxxre markt. 



Dar mäns kan, vas är vil; vän är vil, yas är kan: 
ist Yol ein guter sprux, dox gnügt er nixt däm man. 

Dar mäns kan, vas är vil; vän är yil, vas är fol. 
in difem ist das mäs dar mannestugend fol. 

Das ist dar cauberban, vomit du alles stilst: 
volle nur, vas du folst; fo kanst du, vas du vilst. 



Spraxkunde, liber fön, ist grundlag' allem vissen; 

därfälben fei cuerst imd fei culäct beflissen! 

einleitung nixt allein imd eine forbereitung 

cur vissensafb ist fi, und mittel cur bestreitung; 

forübung nixt dar kraft, um fi gesikt cu maxxen^ 

durx ringen mit däm vort, cum kämpfe mit dän faxxen; 

fi ist di faxxe falbst im veitsten vissenskreife, 

dar aufslus über geist imd mänsendänkungsveife. 

in jeder räumlixxen und ceitlixxen entfärnung 

dän mausen cu ferstehn, dint seiner sprax' erlärnung. 

nur spraxenkunde fürt cur vältferständigung ; 

drum finne spset imd früh auf spraxenbändigung. 



VohsBr ix kam, vohin ix gehe, veis ix nixt; 
dox dis: fon Got cu Got! ist meine cuferfixt. 

Varum ix jeco bin, imd andre fönst gevsefen ; 
varum mir difer plac, kein andrer ist erlsefen? 

Ix blühe vi di blum', und vaxse vi dar bäum, 
in meiner jaresceit, in meinem gartenraum. 

Im grosen garten ist kein abgelaegnes bet, 

das nixt cu feiner ceit fon läncluft ist durxveht. 



53 



Kein abgelegnes bet, das nixt erblüht in vonne 

an feines gärtners blik; fein blik ist Mond und Sonne. 

Ix füle fommerlust und küle yintersauer, 

und einen sauder, das ix bin fon kurcer dauer; 

Dox eine anung, das ix evig bin fon stamme; 
und das nixt fix fercert, di mix fercert, di flamme. 

Äs ist ein nidrer trib in mir und höhres strseben, 
dsem fol ix folgen und mix jenem nixt ergseben. 

Cur reinsten blute vil ix meine lust entfalten, 

und meine smärcen falbst cu vonnen umgestalten. ^ 

Ix steh' in Gottes band, und ruh' in Gottes sös: 
for im ful ix mix klein, in im f ül ix mix gros. 



Das mausen gances glük besteht in cveierlei, 
das im gevis imd ungevis di cukunft fei. 

Das ist im ungevis, vo är vird fein und vi; 
gevis, das är vird fein, därfälbe dort und hi. 

Di ungevisheit maxt in froh dar gegenvart 
und di gevisheit gibt im kraft cur veiterfärt. 

Vaer möxte laeben, vser' im nixt fein tod ferborgen? 
und vser könt heute fein, vän är nixts vsere morgen? 




Nixts fonderlixes vird ser lärnen, dser ferstehn 

vil alles, vas är lärnt, und auf dän grund im fehn. 

Nur venig fördert dix ein leixt becvinglixes, 
dän blik dar forsung s'ärft nur undurxdringlixes. 

Dsem rätfelhaften, das filfinnig ist cu deuten, 
virst du mit finnigkeit dän tifsten fin entbeuten. 



Das Ideben ist cu kurc, um alles cu erlämen, 
vas lärhensvürdig ist im nahen und im färnen. 

Allein di evigkeit ist lang genug dacu; 
dser ausfixt freue dix, geist, evig lärnest du. 

Und evig lärnest du nixt aus; dän evig sträkt 
das ev'ge veiter fix, das eil um eil dir stäkt. 

Nixt ein eil, fondern eins ums andre cu gevinnen, 
beginne mutig nur das ändlofe beginnen 1 
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Lärn alles, vas du magst! nixts ist ganc unerhseblix; 
aux das fergaeblixe gelärnt, ist nixt fergaeblix. 

Du lärnest yenigstens di grose kunst darao, 

cu lärnen. alles lärnt, vser erst das lämen kan. 



In meiner einfamkeit, da kan ix one saden, 
vsen ix am libsten vil, bei mir cu gaste laden — 

Nixt unertraeglixe gefalsaft^ fo gemist, 

vi streitende gerixt auf einmal aufgetist — 

Niitt fo imleidlixer gefixter sofel, pafel, 

vomit di äslust mir benimt di gastvirtstafel — 

Nixt hof- und stätslivreen, dar uniform unformen 
fon meinem ideal enorm abnorme normen — 

Di veifen alter ceit, di mir fom rum genanten, 
und di in ländern veit geänten, unbekanten; 

Und alle üben mir und abgesidenen; 

vi labt das minenspil mix dar cufridenenl 

Di Unterhaltung kreif't, di nixt in paufen stokt, 
vi ev'ger frühlingsbaux aus bluten bluten lokt. 

Si reden nixt, vas beut dar tag cu reden beut; 
fi reden, vas das härc dar evigkeit erfreut. 

Nixt spekulacion und akcien - eifenbän, 
feuerferfixerung, stätssuldentilgungsplän. 

Hox über kvalm und kot, irdisem drang und not, 
am himmel geht ein vaeg durx morgenabendrot. 

Und van ix cugelaust, und mit darein getaust 
ein vörtxen, sveig' ix fat fon duft und volberaust. 

Und vi ix vinke, gehn beifeit die frommen ssefxen, 
und gseben gäme räum mir für ein mittagsslsefxen. 



Di JErd^ im sVsesterkor kan vol mit irem lofe 
cufriden fein, und du fei's aux in irem sose! 

Gemässen ist ir teil nax gutem mittelmase; 
fi vandelt, fix cum heil, di goldne mittelstrase. 

Dar Sonne nixt fo fäm, um vi Saturn cu friren; 
nox vi Märkur fo nah, um drin fix cu ferliren. 
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Du fihst am basten aux das königs angefixt 
nixt ganc und gar entfärnt, dox alcu nahe nixt. 

Und vän fi mit gefolg vi Jupiter nixt sreitet, 
fo geht fi aux vi Mars nixt föllig imbegleitet. 

Ir einer treuer Mond genügt ir cum begleiter; 

und dir genügt ein freund, du brauxest keinen veiter. 



VUI. Bramanisse Ercselungen. 

Dar molla fon Eiub sprax: „um fergnügt cu laeben, 
mus man in Gottes maxt fix unbedingt ergseben, 

An Fürsten-gnade fix nixt one not fersreiben, 
und irem angefixt fo fäm als möglix bleiben.** 

Glaubst du dsem molla nixt? dar fultan fälber sprixt: 
„beglükt, dser mix nixt känt, und dän ix känne nixt.** 




Im Morgenlande galt fordsem fon einem lafifen 
das sprixvort: one ruh, dar kappe gleix das afifen. 

Dox feit bekanter dort gevorden find di Franken; 
stigen im vserte di, in dsem di afifen fanken; 

Und jeco vird gefagt fon torenvandelmüt: 
nox unbeständiger als eines Franken hüt. 



Im frühlingsland Kasmir, vo jedes haufes dax 
als blumenbet fix smükt mit färben taufendfax; 

Vo fol, vi nirgend fönst, di roten rofen blühn, 
di luft beständig blau, di flur ist immer grün; 

Di frauen blumenveix, an holder anmut reix, 
dar männer freier mut dän hohen bäumen gleix. 

Da ist kein giftig tir, slang' oder skorpion, 
spin' oder mükke; veit find fi ferbant dafon. 

In passe das gebirgs, fon välxen rings umspant 
das täl das fridens ruht, find fi hinaus gebaut. 

Dort ausen find fi, vo kein mäns for inen bangt; 
veil, vser im tale vont, nimals hinaus ferlangt. 
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Göte (Di van). 

Volt ir kosten reinen osten, 

müst ir gehn fon hir cum falben manne, 

dser fom vadten aux dän basten 

vein fon jehser sänkt aus f oller kanne. R"kkert 



H e g i r e. 

Nord und Väst und Süd cersplittem, 
trone bärsten, reixe Gittern; 
flüxte du, im reinen osten 
patriarxenluft cu kosten; 
unter Üben, trinken, fingen 
fol dix Xifers kväl ferjüngen. 

Dort, im reinen und im räxten, 
vil ix mänslix^n gesläxten 
in das Ursprungs tife dringen; 
vo fi nox fon Got empfingen 
himmelslßr' in serdenspraxen, 
und fix nixt dän köpf cerbraxen. 

Vo fi fseter box fererten, 
jeden främden dinst ferverten; 
vil mix freu'n dar jugendsranke : 
glaube veit, äng dar gedanke; 
vi das vort fo vixtig dort var, 
veil äs ein gesproxxen vort var. 

Vil mix unter hirten missen, 
an oafen mix erfrissen; 
vän mit karavanen vandle, 
säl, kaffe imd mossus bandle, 
jeden pfad vil ix betrseten 
fon der Vüste cu dän Stfieten. 

Böfen fälsvseg auf und nider 
trösten Hafis deine lider: 
vän dar fiirer mit entcükken 
fon das maultirs hohem rükken 
fingt, di stärne cu erväkken, 
imd di räuber cu ersräkken. 
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Vil in bsedem und in sänken 
heiPger Hafis dein gedänken; 
vän dän sleier libxen lüftet, 
süttelnd ambralokken duftet, 
ja das dixters libeflüstern 
maxxe falbst di Huris lüstern. 

Voltet ir im dis beneiden, 
oder ätva gar ferleiden; 
visset nur, das dixtervorte 
um das Paradifes pforte 
immer leife klopfend^ svseben, 
fix erbittend ev'ges Iseben. 



Höre dsen rät, dsen di leier tönt; 
d&x är nuct nur, yän du fsehig bist; 
das glüklixste vort, äs vird ferhönt, 
vän dar hörer ein sifor ist. 

„Vas tönt dän di leier?" fi tönet laut: 
„di sönste, das ist nixt di bäste braut.« 
dox vän vir dix unter uns cselen foUen; 
fo must du das sönste, das bäste vollen. 



Trunken müssen vir alle fein! 
Jugend ist trunkenheit one vein; 
trinkt fix das alter vider cu jugend, 
fo ist das vunderfoUe tugend. 
für forgen forgt das libe Iseben 
und forgenbräxxer find di rseben. 



Fir Gnaden. 

Das Araber an irem teil 
di Vüste froh durxcihen, 
hat Allah cu gemeinem heil 
dar gnaden fir ferlihen. 

Dsen turbän erst, dser bässer smükt, 
als alle keiferkronen ; 
ein cält,.das man fom orte rükt, 
um überal cu vonen. 
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Ein sYsert, das tüxtiger belsüct, 
als fäls und hohe mauern; 
ein lidxen, das gefält und nüct) 
vorauf di mädxen lauern. 

Und blumen fing^ ix ungestört 
fon irem säl härunter; 
fi veis räxt vol, vas ir gehört; 
und bleibt mir hold und munter. 

Und blum' und früxte veis ix eux 
gar cirlix aufcutissen; 
volt ir moralien cugleix, 
fo gseV ix fon dän frissen. 



Ersaffen und Belseben. 

Hans Adam var ein serdenklös, 
da^n Got cum mänsen maxte; 
dox braxt' är aus dar mutter sös 
nox files ungeslaxte. 

Di Elohim cur naf hinein 
dän basten geist im blifen; 
nun sin är son vas mer cu fein, 
dän är fing an cu nifen. 

Dox mit gebein und glid und köpf 
blib är ein halber klumpen, 
bis ändlix Noah für dän tropf 
das vare fand, dän humpen. 

Dar klumpe fiilt fogleix dän svung, 
föbald är fix benäcet; 
fo vi dar teig durx fäuerung 
fix in bevsBgung fäcet. 

So Hafis, mag dein holder fang, 
dein heiliges äksämpel 
uns füren bei dar glddfer klang 
cu unfers söpfers tämpel. 
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fselige Senfuxt. 

Sagt äs nimand, nur dän veifen, 
yeil di mänge gleix ferhönet; 
das laebend'ge vil ix preifen, 
das Dax flammentöd fix fenet. 

In dar libesnäxte külung, 
di dix ceugte, vo du ceugtest, 
überfält dix främde fülung, 
vän di stille kärce leuxtet. 

Nixt mer bleibest du umfangen 
in dar finsternis besattung, 
und dix reiset neu ferlangen 
auf cu höherer begattung. 

Keine färne maxt dix svirig, 
Eomst geflogen und gebaut; 
und culäct, das lixts begirig, 
bist du smätterling ferbrant. 

Und fo lang du das nixt hast, 
difes: stirb und yaerdel 
bist du nur ein trüber gast 
auf dar dunklen ^rde. 




Einladung. 

Must nixt for däm tage flihen: 
dän d»r tag, d»n du ereüest, 
ist nixt bässer als dar heutige; 
aber vän du froh ferveilest, 
vo ix mir di Vält befeit'ge, 
um di Vält an mix cu cihen: 
bist du gleix mit mir geborgen; 
heut ist heute, morgen morgen; 
und vas folgt und vas fergangen, 
reist nixt hin und bleibt nixt hangen. 
Bleibe du, mein allerlibstes ; 
dän du bringst äs und du gibst äs. 
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Begünstigte Tire. 

Fir tiren aux ferlihen var, 
ins Paradis cu kommen; 
dort Iseben fi das ev'ge jär 
mit heUigen und frommen. 

Dan fortrit hir ein efel hat, 
är komt mit muntern sritten: 
dän Jefus cur Profetenstat 
auf im ist eingeritten. 

Halb süxtem komt ein yolf fodan, 
dsem Mahomät befolen: 
las difes saf däm armen man, 
däm reixen magst du's holen. 

Nun immer vedelnd, munter, bräf, 
mit feinem häm, däm brafen, 
das hündlein, das dän fibenllaf 
fo treulix mitgeslafen. 

Abuhärrira's kace hir 
knurt um dän häm und smeixelt: 
dän immer ist's ein heilig ür, 
das dar Profet gestreixelt. 



Hammer. 

(Duftkömer, aus Pärfissen dixtem gefammelt.) 



Di fünf tage das Isebens. 

Glaub' nixt, du könnest faste vurcel slagen 
für stsets in difer yält als starker bäum; 
der tod vird überal dix überragen, 
entvurceln dix, eh' du gefast nox räum, 
di forvält Isebet nur in leren fagen, 
und di gesixte ist ein holer träum; 
das l«ben vird fem ströme fortgetragen 
vi dürres reifig oder lerer säum, 
du cogest in das fäld mit ros und vagen, 
fünf tage find feitdsem ferflossen kaum. 
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das keben falbst besteht Dtir aus fünf tagen, 
fi find das grösten hälden Isebensraum: 
cum üben, dixten, härsen, bauen, slagen; 
cu äng, für eine hoxceit kaum geraum, 
das mausen lös ist didden und ertragen, 
di süsigkeit ist nixt für feinen gaum. 



Di Vissensaft. 

Du, söpfe aus das vissens fluten, 
und vas damit dir das gefixt; 
fo reinigst du fom staub di vangen, 
und maxst das aug^ dar feie lixt. 

Vas nücet äs dän dir, cu vaäs'en 
dän leib, Bramanen falbst cum truc? 
vas nüct äs dir, vän rein dar körper, 
dox deine feie fol fon smuc? 

Di vissensaft ist sac das Isebens, 
dser in dam vort ferborgen ligt; 
fon dir vird leixt mit difem |ace 
das her dar leiden&tft befigt. 

Vo ist ein sac, dsen man däm sace 
das vissens gleix entgegen hält? 
vser difen sac befict, behärset 
als padisah di gance vält. 




Lös und Glük. 

Nur nixt fo herumgetriben, 
heute jenes, morgen dis ; 
auf dar stime steht gesriben 
„Hölle oder Paradis.* 

Vas du immer magst beginnen, 
ho&ungsfol und hofuiungslos, 
cveien kanst du nixt entrinnen: 
deinem tode, deinem lös. 

Isf s dir an di stim gesriben, 
das du libend glüklix ferst; 
vserden dix di sönen liben, 
vän aux häslix, one geist. 
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Ist dein los fo ausgefallen, 
das dix keine liben fol; 
bist ferhast dän veibern allen, 
gseb^ aux Indien dir col. 



Axtung und Feraxiung. 

Dar efel yird mit räxt feraxtet, 
yän är mit edlem gaul fix mist; 
dar efel vird mit räxt geaxtet, 
vän är stat hafer disteln frist. 

Dar efel vird mit räxt feraxtet, 
vän käk är mit dän hufen slsBgt; 
dar efel vird mit räxt geaxtet, 
yän nax dar muT är (äkke traegt. 



Alles geht forüber. 

Aux difes vird forübergehen, 
fers gram, fei's lust; 
vfier kam, daer nixt forübergehen 
culäct gemust? 

Drum tröste dix in allen veben, 
gib dix cur ruh' — 
vän jene nixt forübergehen, 
fo gehest du. 



Genügfamkeit. 

Vaer fix begnügt mit linfenmüs, 
bedarf nixt anderen genus; 
dox vser mit gir nax linfen lauft, 
di erstgeburt dafür ferkauft. 

Nim äpfel nixt und apfelfinen, 
vän du folst gseben dank dafür; 
stat in dar stat für brot cu dinen, 
is vurceln frei im bärgrevir. 

Hast du ein härc, fo find dir flider 
fil liber als triumf eslider ; 
hast du ferstand, fo ist di saukel 
dir liber als das tröns gegaukel. 
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Vas kümmert's mixl 

Di libe ist das lixt dar vält, 
durx fi nur vird das l^ben häller; 
di libe ist das cukkervärk, 
und alles andre nur dar täller. 

Veht nur dar glüksvind deiner libe; 
vas kümmert übenden cumal 
di finstre naxt, di rsegenvolke, 
dar donner und dar yättersträll 



Di bäste Krone. 

Lvei dinge find äs, välxe bräxxen 
dän Stab däm vanigen als toi: 
cuerst cu sveigen, vän är spräxxen 
cu spräxxen, vän är sveigen fol. 
di bäste kröne ist fernunft, 
veil fi di kröne übertrumpft. 




Türkisse Eklogen 
(aus däm Morgenländissen Kleblat). 
das Bux das Ogus I. Freitag, di Vorte dar Fseter. 

Kiner dser fänger bin ix, dser, veit durxcihend di stäppen, 
vorte dar fseter, ferärbt fon Ogus, däm £ater dar Türken, 
fröhlix begleitet mit fang und dar flöte geregelten veifen: 
höret di veisheit nun in sprüxxen, und übt fi in taten: 
tue das gute und virf äs ins Mer, dix veiter nixt forgend; 
vän äs dar fis nixt erkänt, fo vird äs fom söpfer erkännet. 
tue das gute cur ceit; cünd\ eh' äs nox tag vird, das lixt anl 
tue das gute cur ceit; cünd', eh' äs nox naxt vird, das lixt anl 
yissende, di nixt tun, find rsegenferveigemde volken; 
veiber one sam find ungefalcene speifen; 
Jünglinge one reu' find häufer, dsenen dar daxstül, 
arme one geduld find lampen, dsenen das öl faelt. 
one arm, o lancensvinger, svingt fix dar sper nixt; 
und är trift nixt das dl, vän höhere krafb in nixt leitet, 
alfo svinge dän sper, und blikke fertrauend cu Got auf 1 
yider dän mäxtigen nüct angrif und krig nixt däm svaxxen; 



/ 
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hüte dix alfo, dän sper gän eifeme göcen cu svingen. 
küssen must du di band, di abcuhau^n dir ferfagt ist. 
reitem gehöret das ros; und das svsert dsem, dser äs regiret,« 
figern gehöret dar tron; und das mädxen dsem, dser f' 

bat fürt, 
vilst du besteigen das dax, fo lärn auf leitern zu klättern. 
keiner gebitet däm folk, dser nixt gehorxen. gelärnet. 
du bist dar här, und ix bin dar har; vaer strigelt das pfserd dän? 
härsaft oder dän tod, ix känne andere väl nixt; 
adler umäigen das haupt, vän nixt di geier dän leixnam. 
trit aus dar hofnung nixt aus, bist du nixt nahe däm tode. 
v»r fix fälber beraet, fiht fix im spigel fon fomvärts; 
vser fix mit freunden beraet, fiht in cvei spigeln fix rükvärts. 
vän du dän löven reitest, fo nim dix in axt for dän klauen; 
stehst du als härser im folk, fo nim dix in axt for dän raeten. 
halte di hunde nixt färn, vän du bei däm volfe cu gast bist, 
staub, fon safen erceugt, ist di sminke dar äugen das volfes. 
steiget dar staub empor; dann fihst du: finds efel, finds pfaerde, 
find äs reiter, gesärt mit färnhinblinkenden lancen. 
eher dän tod, als di not; und eher di glut, als di sande. 
eher di rax' als di kätten; und eher das svaert, als feraxtung. 
krönen gehören aufs haupt, und an di knöxxel di fässel. 
freie besteigen dän tron, und sklav^n tragen dänfälben. 
ruhig fertragen fix cvei im grabe, dox nimmer im häufe; 
nixt cvei löven im vald und nixt cvei vefire im reixe. 
fürsten find satten Gottes, vefire di äatten dar fiirsten. 
gehet dar fis in fäulnis, fo fängt är fom köpf an cu stinken, 
hofvind ist für einige cefür, famum für di andern, 
nimmer keren curük entflohene pfeile und vorte; 
nimmer vaerden fon einem pfeil cvei fögel gesessen, 
tire vaerden bei halftern und männer beim vorte gehalten; 
vän du gesproxxen das vort, fo virst du fon falbem behärset-, 
härser das ungesproxxenen vorts, fei sklav das gegaebenen. 
leixter ferbässert dar fus als di cunge gesehenen faeltrit; 
und di vunde das spers heilt eher, als vunden dar cunge: 
fihe, die cunge ist dar fic fon offenen härcen dar toren; 
aber di cunge das veifen, fi vont im feräossenen härcen. 
visse, das bäste vort ist staets das kurce bestimte; 
niänlix und rüstig im tön, dox rein jungfräulixen finnes. 
gleixjgilts, vaer äs gefagt; du saue, vas är gefagt hat. 
mis als getränke cum faft dar oraYe dän faft dar grenate, 
ßice vorte dar huld cu külenden vorten dar veisheit. 
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gehst du mit toren um, spar' nixt füs smeixelnde vorte; 

nakt geh' nixt auf dän markt, ferrat nixts geheimes däm folke, 

sprix vor toren nixt .aus ; sprix nixt, vo di eulen beret find. 

toren cürnen im vort', ferständige cümen mit taten, 

tapfre bevaeret dar kämpf, dar corn bevseret di veifen. 

vo kein vild aufspringt, las nixt fom strikke dän Jagdhund; 

las däm corne nixt freien lauf. 

Mänsenlseben ist träum, dar tod das ervaxxen fom träume; 
und dar mäns das fantöm, das cvis^sen dar vig und däm grab irt. 
gleixnisse kommen fom Harn, das fein gedänken di mausen. 

(hir folgen file fittensprüxxe, di ix aber nixt alle aufnsemen 
können.) 



Platen. (g a f e 1 e n.) 




Di lövin tirt das löven msene nixt; 

buntfarbig fönt fix di falsene nixt; 

dar svan durxfurxt mit stolcem hals dän Se, 

dox hox im seter häufen svsene nixt. 

di rifelkvälle murmelt angensera, 

dox siffe trsegt fi nixt, und ksene nixt; 

an dauer veixt di rofe däm rubin, 

dox smükt in tau mit füser traene nixt; 

vas vilst du mer, als vas du bist, cu fein; 

ein andrer je cu vserden, vsene nixt. 



Kom und brix das jungen jares hiiacinten; 
las mix lokken deines hares hiiacinten; 
auf ein füs geheimnis deuten, auf ein stilles, 
und allein uns beiden klares, hiiacinten; 
brax dox aux dar Mufelman im Abendlande 
am Xenil und Mandfanares *) hiiacinten. 



*) kleine flüsse in Kastilien. 
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Sih di Volke, di mit blic und knäl spilt; 

fih dsen Mond, mit dsem dar Himmel bal spilt; 

fih dsen fäls, dser bis ans firmamänt reixt, 

vi är libend mit däm viderhal spilt; 

fih dsen ström, dser rausend fix am fals brixt, 

van är mit dar foUen voge sval spilt; 

fih dän smätterling, dar längs das Stromes fieuxt, 

und mit hüacinten überal spilt; 

spile du nur mit, und fei ein kind nur; 

söne spile find äs, di das AI spilt. 



tor, vser nixt im augenblik dän varen augenblik ergreift; 
v8Br, vas är libt, im äuge hat, und dennox nax dar feite sveift! 
ir vsent, äs fei dar freude slos für ev'ge tage stark und fast; 
dox, vän ir's heute nixt befäct, fo feht ir's morgen früh gesleift. 
äs hat dar faeman ausgefaet; dox frist di fänfe nun dar rost; 
das snitters arme find cu slaf; vas hilft äs, ob das körn gereift? 
di välken blätter Isef't ir auf, da stürmis dar novämber fauft; 
o pfliiktet bluten ir im mei, vän aus däm laub dar fogel pfeift! 
nur dfler fermag, vi Titus einst, cu rufen: „ix gevan dän tag!" 
vser einen füsen mund berürt, an einen sönen arm gestreift: 
di lere cvar ist alt, ix veis; dox hat fi manxer nixt befolgt, 
das grab fix nun im länc berof't, das grab fix nun im härbst 

bereift. 



Dar trommel folgt' ix manxen tag, und an dän höfen Isebt' ix 

aux; 
erfaren hab' ix dis und das, und das und dis erstrsebt' ix aux. 
äs cog dar ungestilte geist mix vandernd oft in's land hinein; 
und vider stille fas ix dan, und an dän büxern klaebt' ix aux. 
ferglommen ist di hice halb, di junge feien ganc erfült; 
dän oft fercerte mix dar has, und for dar libe bsebt' ix aux. 
dox sin ix mir cu nixts bestimt, als nur das söne veit und breit 
cu krönen durx erhabnes lob; und folxe krönen vsebt' ix aux: 
vas künftig mir besiden fei, ferkünde kein Orakel mir; 
dän difer forg und bangigkeit um künftiges entsvflebt' ix aux. 
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Immer erhält di ferlibten vax 
manxes entcükken und manxes ax ; 
libende, one cu svindeln je, 
Tomnambuliren fon dax cu dax. 
yandle gesvind das ferlangens vseg, 
dox in dar nsehe das cils gemaxi 
vän du dän gipfel erklommen vsenst, 
öfnen fix gräslixe sliinde jax. 
Freunde, mir ist di fernunft cu svser; 
aber di libe, das ist mein faxl 
vserend ix cog in dar tugend fäld, 
fah ix, äs stehe di libe in sax. 
jubelst du, neider, ix fei ferläct? 
guter gefalle! dein hib var flax. 
meine gefänge, das maxt mir müt, 
flisen melodisser als ein bax. 




Einmal vil ix, das ferspräx' ix, one libgekofe Iseben, 

vän di blumen hir im garten nax dän tafeln Mofe Iseben. 

hör' ix abends auf dän strasen einen fogel, eine flöte; 

fag' ix bei mir falbst: „äs möge difer virtuofe Iseben." 

Freund! äs ist dar länc gekommen, unfre vsege find fersiden 

Isebe vi di keuse lilje, las mix vi di rofe Iseben! 

veil auf difer harten jJErde manxer stos und slag cu dulden, 

volle keiner vi di carte veixlixe mimofe laeben! 

last mix euren rät fernaemen, vas das bäste fei fon cveien: 

veife laeben, lofe reden? veife reden, lofe Iseben? 

volt ir mix durxaus ferkännen: tut äs immerhin; dän immer 

vaerd' ix, ob ix läxle drüber, oder mix erbofe, laeben. 



Di fülle difes laebens erfült mix oft mit sräkken, 

als filen alle stärne fom himmel, mix cu däkken. 

äs reict di vält mein äuge durx taufend präxt'ge formen. 

vo fol for difem dränge, vi Saul, ix mix ferstäkken? 

das forsens labüriiite! dar kunst gestaltencauber! 

dar fölker tat und fage, dar länder söne sträkken! 

auf meinem bufen lastet unändlixe begirde 

nax jenen säcen allen, di lib^ und lust erväkken! 
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fo Yser^ ix längst erlsegen; dox meine blikke folten, 

in einen punkt ferdixtet, dar sönheit al entdäkken. 

feitdsem du mir ersinen, entfagt^ ix difem sveifen 

nax allen himmelsvinkeln, nax allen serdenäkken. 

äs dampft dar kväl dar Jugend fom fäls im virbelstaube, 

bis fridlix in und filbern umfängt dar Übe bäkken. 



■^•^ 



